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Freitag, 4. Februar

das Schmachoiktat in der franzöſiſchen Kammer

Die Verſtändigen niederveſchieen
Briand erklärte im Verlaufe der geſtrigen Kammerſitzung

ter:wei So ſchwierig es auch geweſen ſei, eine Löſung zu finden, ſo

hätten ſich die Alliierten verſtändigt, daß die Reparations-
frage auf die Tagesordnung der Konferenz geſetzt werde. Denn
die Zeit war da, um die Unſicherheit zu beſeitigen. So unge
heuer verwickelt die ganze Angelegenheit war, ſo galt es doch,
ſobald wie möglich, das Gleichgewicht der Wirtſchafts
verbindungen (7) wiederherzuſtellen. Frankreich befinde

in der materiellen und moraliſchen Notwendigkeit, daß ſeine
verwüſteten Provinzen entſchädigt und wieder aufgebaut werden
müßten. Aber die Verſchiedenartigkeit der Beurteilung
der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands zeige ſich,
unter welchen Geſichtspunkten man die Frage auch betrachte.
Vie die Miniſtererklärung es bereits angekündigt habe, hätte man

vor dem Unlösbaren beugen müſſen. Deshalb ſei
man vor folgende Punkte geſtellt worden:

Von Deutſchland ſofort die Zahlung von Beträgen, die ſo hoch
wie möglich bemeſſen werden, zu verlangen, damit man mit ihrer
Realiſierung rechnen könne. Das ſei unerläßlich geweſen, nach-
dem zwei Jahre ſeit dem Waffenſtillſtand verfloſſen ſeien,
während deren Frankreich für einige zehn Milliarden Vorſchüſſe
an Stelle des ſich entziehenden Deutſchlands geleiſtet habe.

Man habe auch den wahrſcheinlichen Fall vorſehen wollen,
daß infolge der wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands ſeine
Zahlungsfähigkeit ſich mit der Zukunft erhöhen werde. Wir
haben allen Grund, anzunehmen, daß die Annahme einer Zuſatz-
annität, die in Beziehung zu der deutſchen Ausfuhr ſteht, dieſes
Problem mit der größten Sicherheit und Nüchternheit gelöſt hat.
Nan könne nicht aus den Augen verlieren, daß, damit Deutſch
land zahlen könne, es ſich jedes Jahr Reichtümer ſchaffen
müßte, indem es ſeine Ausfuhr erhöhe und ſeine Einfuhr auf das
Allernotwendigſte beſchränke. Das würde es nur tun können
auf Koſten des Handels und der Induſtrie der Alliierten.
Deutſchland wird dieſe paradoxe Lage ſo bald als möglich iſt,
ausgleichen.

Zur Prüfung der genauen Ziffern der deutſchen Ausfuhr
ſeien auch Konfrollmaßnahmen in dem zwiſchen den Alliierten
abgeſchloſſenen Abkommen vorgeſehen. Die franzöſiſche Negie-
rung habe keineswegs auf die Möglichkeit verzichtet, von Deutſch
land, went: ſich ſeine Wirtſchaft wieder erhole, die Zahlung der
Geſamtſchuld zu verlangen. Die Reparationskommiſſion werde

gemäß dem Vertrage den Betrag vor dem 1. Mai 1921 feſſtſetzen.
Die 12prozentige Abgabe vom Exvort ſei ein ſichtbares

Zeichen der WirtſchaftsProſverität des Schuldners und werde
geſtatien, die tatſächlichen Ziffern und die Rechnungsziffern ein
ander näher zu bringen.

Die Konferenz von Paris habe klar feſtgelegt, daß
die für die Entwaffnung vorgeſehenen Sanktionen ſich voll
kommen auf das Reparationsproblem beziehen ſollen, die in
keiner Weiſe das unbeſtrittene Recht der Alli-
ierten überſchreiten. (7) Bei den Sanktionen handle
es ſich um die eventnelle Verlängerung der Beſetzungsfriſten im
Rheinſande, um die Veſchlagnahme der dentſchen Zolleinnahmen
und die Beſehnng eines neuen Teiles dentſchen Gebietes. ſei es
das Ruhrgebiet oder eines anderen, ferner um die Er
richtung von Kontroll und anderen Maßnahmen im
beſetzten Rheinland. Schließlich aber auch um die Un
möglichkeit für Deutſchland, an dem Völkerbund teilzu-
nehmen, bevor es nicht Beweiſe ſeines loyalen Willens gegeben
W ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, die es unterzeichnet

Die Frage ber Kohßlenlieferung nach dem 31. Januar ſei
ſchon praktiſch durch die Entſcheidung der Reparations Kommiſſion
angeſchnitten worden, die durch ein Schreiben vom 27. Dezember
die verlangten Ziffern von 2220 000 Tonnen für die Monate
Febrnar und März, ſowie von 250 000 Tonnen je Monat für
die Rückſtände der vorhergehenden Monate ohne Vorſchuß und
Prämie mitgeteilt habe. Wenn Deutſchland wibderſvreche, werde
u dem Vertrage ausführen müſſen, ber viel höhere Ziffern

e

Die Konferenz von Paris habe die Entente geſtärkt.
Sie zwinge diejenigen, die für die Ruinen verantwortlich ſeien.
ihre Schuld zu begleichen. Es ſei nicht eines der geringſten
Lerdienſte dieſer Zuſammenkunft geweſen, daß ſie in einer
Atmoſphäre von Herzlichkeit zu Ende gegangen ſei,
die geſtatten werde, der Zukunft in vollem Vertrauen und in
voller Sicherheit entgegen zu ſehen.

Nachdem Briand die Regierungserklärung verleſen
hafte, begab er ſich in den Sengat, um dort die gleiche Er

klärung abzugeben. Die Kammerſitzung wurde ſolange unter-
brochen.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen gegen 385 Uhr
nachmittags erklärte als erſter Jnterpellant der Abgeordnete
Margaine, er glaube nicht, daß viel mehr hätte erzielt wer-
den können. Nach Anſicht des Kommuniſten Cachin hat die
letzte Konferenz die deutſche Entwaffnung aufge
ſchoben, damit das regktienäre Deutſchland ausgerüſtet ſei
gegen den ruſſiſchen Bolſchewismus. Die vorgeſehenen Maß-
nahmen würden nur die Armen und Unglücklichen treffen.
Cachin trat ſchließlich für Sowjetrußland ein und erklärte, der
Weltfriede werde erſt geſichert ſein, wenn die Arbeiterwelt zur
Macht gelange.

Der rechtsſtebende Abgeordnete Lacotte nannte die Er-
gebniſſe der Konferenz eine Myſtifikation und griff die franzö-
ſiſche und die engliſche Regierung an. aber erzielte, wie der
Havasbericht feſtſtellt. nur Heiterkeitserfolge.

Abgeordnter Andre Tardieux kommt zu dem Ergebnis,
daß das Abkommen von Paris weder neue Garantien, noch neue
Pfänder gäbe und prüft dann die Mäglichkeit, die Forderungen
zu diskontieren D'e Srplidarität der Alliierten berrie Schwierig-
keiten, ſo lange Amerika nicht teilnehme. Das Abkommen
von Paris will, wenn in 15 Zahren Deutſchland aſſes be-
zahlt habe einwandfrei dabin führen, daß man die Carontie
durch die Beſetzung des linken Rheinnfers ausüben müste. Der
Abg. Baron ruft dazwiſchen: Sie wellen das linke Rheinufer
ewig beſetzen. Tardienr antwortete, je nach Waſnabme, wie
uns der ſchlechte Wille der Deutſchen dazu be-
rechtigt, müſſen wir die Pfänder bebalten.

Tardienr mußte dann ſeine Rede abbrechen, weil Winiſter-
prsſident Briand erklärte. ſeine Pflichten zwingen ibn, die
Sikung zu verlaſſen. Die Sißzung wurde dann um 3288 Nhr
abends gbgebrochen. Die Debatte wird heute nachmittag 3 Uhr
fortgeſetzt werden.

Ein Zuſatz zum Friedensvertrag
Laut „Petit Pariſien“ ſcheint man anzunehmen, daß das

Abkommen über die Reparationsfrage nach ſeinem
Abſchluß als diplomatiſches Zuſatzinſtrument des
Friedensvertrages von Verſailles angeſehen wer-
den wird, ſo daß ſeine Ratifizierung durch das Par
lament erfolgen müſſe.

Jn dem gedruckten Originaltert der Ententenote iſt,
wie ſich jetzt herausſtellt, ein ſchwerwiegender Druck-
fehler enthalten. Jn dem Teil der Entwaffnungs-
beſtimmungen, der die Luftfahrt behandelt, ſteht im Originol-
wortlaut das Verbot jeder „aviation militaire et civile“, es
muß ſtatt deſſen heißen: „Aviation militaire et na va l e“. Die
jetzt vorliegende authentiſche Jnterpretion ſpricht alſo ein Verbot

nur für das Heeres- und Marineflugweſen aus.
Viehüberſchuß in Frankreich

x Baſel, 4. Februar.
Wie das „Petit Journal“ ſchreibt, beſteht in Frankreich zur

zeit ein großer Ueberfluß an Vieh. Es gibt jetzt mehr
Vieh als im Jahre 1914. Man kann die zahlreichen Tiere nicht
mehr in den Ställen halten und ſchickt ſie auf die Märkte; da
durch iſt der Preis für alle Fleiſchſyrten erheblich zurückgegangen,
ſowohl in Paris als auch in kleinen Städten.
Eier ſind ebenfalls im Preiſe geſunken, ebenſo Ge
flügel und Wild.

Die Sorderungen der Türkei
w. Paris, 4. Februar.

Nach einer Havas- Meldung aus Konſtantinopel wird die
türkiſche Regierung in London u. a. Aufhebung der
Rechte, die Griechenland im Gebiet von Smyrna durch den
Vertrag von Sevres eingeräumt werden, Autonomie von
Thrazien auf der Grundlage des Nationalitätenrechts und Ab-
änderung der Wirtſchaftsklauſeln, die die Souveränität und Un
abhängigkeit der Türkei einſchränken, verlangen. Berichte aus
Angora beſagen, daß der nationaliſtiſche Rat die vollſtändige
Reviſion der territoriagalen und wirtſchaftlichen, ſowie finangziellen Beſtimmungen des Vertrages von
Sevres fordert.

Die Schweizer Bedenken
Im Anſchluß an die Erklärung des Reichsmini-

e des Aeußern im Reichstag verweiſt die „Neue
üricher Zeitung wiederholt auf die aller ſchwerſten

handelspoliſiſchen Bedenken, die von den Neutralen
i die vom Standpunkt des internationalen Rechts kaum zu

ige Ausfuhrſteuer erhoben werden. Weitere Bedenken macht
das Blatt dagegen geltend, daß die Reparationskommiſſion das
Recht erhalten ſolle, den Betrag der deutſchen Ausfuhr feſtzu
ſtellen und die dafür nötige Ueberwachung einzurichten. Damit
würde Deutſchland ſo meint das Blati beinahe in den

verſetzt, wie einſt Aegypten und die Tür
e an würde verſtehen daß der Hiolg des deutſchen

d ſis dagegen auflehne.
e Züricher Poſt ſagt, daß die die auf fremdeKinfuhr ger en ſei, und jan für 500 Millionen Franken

re c
Krankenv e

koſten leiſten würde Außerdem würde die Ausſchaltung der deut
ſchen Konkurrenz Jtalien, Frankreich und England in die ange
nehme Lage verſetzen, ihre Waren 10 Prozent teurer an die
Schweiz zu liefern, ſo daß eine Mehrbelaſtung der Schweiz um
250 Millionen Franken auf Grund der neuen Pariſer Beſchlüſſe
eintreten müßte.

Der Kampf um Wilna
w. London, 3. Februar.

Wie das Reuterſche Bureau meldet, ſind die Verhand
lungen zwiſchen Polen und Litauen er die Frag
von Wilna abgebrochen worden, weil die Litauer fürchten daß
die Anweſenheit der Truppen des Generals Zeligowski in Wilna
einen ungünſtigen Einfluß auf die vom Vs.kerbund
vergeſchlagene Volkäabſtimmung ausüben würde.

Wie die Litauiſche Telegraphen-Agentur mitteilt, R die
Beitrag für die Krieg litauiſche Delegation aus Warſchau abserufen worden
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Preußiſche Arbe'ter und Arveiterinnen!
Standesgenoſſen!

Die Wahlen zum Preußenparlamente finden am
20. Februar ſtatt. Sie werden von entſcheidender Bedeutung
für die innere Entwicklung zunächſt Preußens, dann aber
auch für das Deutſche Reich ſein. Ter 20. Februar iſt heute
wie geſtern die Schickſalsfrage für das Deutſche Reich.
Führt die Maulwurfsarbeit der Sozialiſten und ſonſtigen
Gegner der Einheit Preußens zum Ziele, dann löſt ſich das
Deutſche Reich in eine Reihe von ſchwachen Einzelſtaaten
auf, die ſich wie in der Vergangenheit befehden. Die
Zerſplitterung des Volkes, Vernichtungeines einheitlichen Nationalbewußtſeins
muß die nokwendige Folge einer ſolchen ſelbſtmörderiſchen
Politik ſein. Die preußiſche Arbeiterſchaft hat es in der

deutſchnationalen
preußiſchen Politik zu bringen, die ein ſtarkes Preußen als
Eckſtein und Träger des Reiches erhalten will.

Bei den Nationalwahlen im Januar 1919 hat ſich die
Mehrheit der deutſchen Arbeiterſchaft für den marriſtiſchenSozialismus entſchieden, der in der Revolution Freiheit

Frieden und Brot verſprach. Aber die Maſſen haben ſich
inzwiſchen enttäuſcht von dem Sozialismus abgewandt, der
den Frieden verſprach und den Bürgerkrieg brachte, der die
Freiheit in die Verfaſſung ſchrieb und unfähig war, den
Terror zu brechen, der Brot verhieß und die ungeheure
Teuerung und Arbeitsloſigkeit nicht nur nicht verhinderte,
ſondern mit verſchuldet hat. Die ſozialdemokratiſchen Par
teien aller Schattierungen erhielten deshalb bei den Reichs
tagswahlen am 6. Juni 1920 die Quittung. Sie erlitten

bei allen Nachwahlen in Sachſen, Mecklenburg, Danzig uſw.
eine furchtbare Niederlage. Ungeachtet dieſer Niederl
preiſt man jetzt wieder mit vollen Tönen die ſozialiſtiſ
epublik, die liberale Demokratie und den marxriſtiſchen
Sozialismus als das rettende Dreigeſtirn. Die denkende
Arbeiterſchaft aber weiß, daß durch die Revolutionsrepublik
das Erdroſſelungsdiktat von Verſailles kam, unter dem die
Arbeiterſchaft am ſchwerſten zu leiden hat. Sie weiß, daß
die liberale Demokratie an unſerem politiſchen Zuſammen
bruch ſchuld iſt, und ſie weiß auch, daß der materialiſtiſche
Sozialismus, der die Revolution gebracht hat, ein voll ge-
rütteltes Maß von Schuld an unſeren unglücklichen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen hat.

Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter haben ſich deshalb zu
einem großen Teile dem ruſſiſchen Bolſchewismus
in die Arme geworfen. Durch dieſen Verzweiflungsſchritt
find ſie erſt recht aus dem Regen in die Traufe gekommen.
Rußland iſt heute für Europa das abſchreckende Beiſpiel für
Zerſtörungswut, Blutgier und Grauſamkeit der jüdiſch
ruſſiſchen Deſpoten, der Trotzki, Lenin und Sinowjew.
Unter dem Zarentum der Romanows ſind die Ruſſen mil
Knutenhieben gezüchtigt worden, aber unter dem neuen
Zarentum der Bolſchewiki werden ſie mit Skorpionen ge
peinigt. Nicht nur Verelendung, ſondern die völlige Ver
hungerung iſt das Los der ruſſiſchen Arbeiter und bürger-
lichen Maſſen unter der Schreckensherrſchaft der Bolſche-
wiken. Der ruſſiſche Weg iſt der ſicherſte Weg in den Ab
grund:; denn ſeine Auswirkung iſt die völlige Zerſtörung
r Iuktur und ſeine Begleiter ſind Beſtialität und Grau-
amkeit.

Trotz der Erkenntniſſe dieſer furchtbaren Verhältniſſe
haben die Unabhängigen und Kommuniſten ſich für das
bolſchewiſtiſche Syſtem begeiſtert und wollen es nach Deutſch
land verpſlanzen. Der Wahnſinn iſt der Vater dieſes Ge
dankens und die Verzweiflung über die unglücklichen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in unſerem Vaterlande iſt die Nähr
mutter dieſer verrückten Jdee. Aus der Tiefe des Volks
lebens ſteigt infolge der Unfähigkeit des marxiſtiſchen So
zialismus, die Verhältniſſe zu beſſern, das bolſchewiſtiſche
Grundwaſſer höher und höher.

Arbeiter! Arbeiterinnen! Die Deutſchnationale
Volkspartei will Euch einen beſſeren Weg
zeigen. Sie führt Euch die Straße, die uns Wichern,
Stoecker und Poſadowsky gewieſen haben. Es iſt die Bahn
t chriſtlich beeinflußten ſozialen Staats und Wirtſchafts
ſyſtems.

Gleichberechtigung und Teilhaberſchaft
aller Beteiligten an dem Ertrage der Produktion, Volks
gemeinſchaft und Arbeits gemeinſchaft iſt das
Ziel des im chriſtlichen Sinne demokratiſchen Staatsweſens.

Der Reichsarbeiterausſchuß der Deutſchnationalen Volks
partei will die vraktiſchen Forderungen des chriſtlich beein-
ſlußten Sozialismus wie er in den chriſtlichen Gewerk
ſchaften, der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung vertreten
wird, politiſch in der Deutſchnationalen Volkspartei verwirk
lichen. Große Arbeitermaſſen haben ſich ſchon heute zurück
gefunden zu den Quellen aller echten Volkekraft, zur G riſte
lichen, ſozialen und freibeittich naktonalsn
Geſinnung. Das iſt der Veg, der um Holle i
dent r 3 t Volkesrbeiter un rbeiterinnen HönStimme der Vernunft Pernehmt dis Sprache das u



von bie marxſſtiſchen, ſozialiſtiſchen Ketten
aut uns Standesgenoſſen) Jhr wißt, daß Euch der

S z r ſozialdemokratiſchen und kommuniſti
dieſer r Preußens werden diedeutſch und national geſinnten Arbeiterinnen und Arbeiter

die nft Preußens mitbeſtimmen, des Preußens, das
Deut Größe und Sicherheit durch Führer wie der
Große Kurfürſt, Friedrich der Große, Blücher, Stein, Wil
helm der Große, Bismarck, Moltke, Roon u. a. ſchuf und

n es 4 d zitz- und Reichsgeſetzgebung ſchufen und die
preußiſch-deutſche Arbeiterſchaft zur freieſten und wirtſchaft
lich rſten der Welt machten, des Preußens, deſſen
Finanzpolitik die ſparſamſte, ſolideſte und die Minderbe-
helfen am meiſten berückſichtigende Steuergeſetzgebung

u

Dies Preußen, für deſſen freiheitlichere ſtaats
rechtliche Ausgeſtaltung die Revolution nicht erforderlich
war, gilt es zu erhalten und auszubauen.

Arbeiter und Arbeiterinnen!
An die Front! Jn den Wahlkampf! Werbt und

wählt Deutſchnational?
Reichsarbeiterausſchuß der Deutſch

nationalen Volkspartei.
Der Vorſtand:

Emil Hartwig, M. d. R. Franz Behrens, M. d. R.
Paul Thränert. Guſtav Wiſchnöwski. Margarete Behm.
Karl Zimmermann. Otto Büchſenſchütz. Rudolf Flender.

Karl Dudey.
Der Geſchäftsführer: Paul Rüffer.

Das Kohlendiktat undurchführbar
Eine Denkſchrift der deutſchen Regierung.

ZIn der Denkſchrift über die Kohlenfrage, die
Staaksſekretär Bergmann, wie bereits mitgeteilt, vor
ſeiner Abreiſe von Paris überreich that, legt die deutſche Regie
rung die n e des Kohlenabkommens vonSpa dar, weiſt die Unmöglichkeit eincr Fortſetzung dieſes Ab-
kommens nach und macht Vorſchläge über die Rege-
lung nach dem 1. Februar 1921. Die erwartete Steigerung
der deutſchen Kohlenförderung iſt nicht einge-treten. Die Lieferung pro Kopf und Schicht iſt von Monat
zu Monat geſunken. Die Leiſtung des Arbeiters im Ruhrrevier
betrug pro Kopf und Stunde 1913 136,8 Kilogramm, im Juli
1919 131,3 Kilogramm, im Oktober 1920 112 Kilogramm. Die
Geſamtſteinkohlen förderung (in 1000 Tonnen) iſt
von 10 117 Tonnen im Mai 1920 auf 11 947 im November 1920
geſtiegen, die Braunkohlenförderung entſprechend
von 8630 auf 98334. Dieſe Steigerung beruht auf den Ueber
ſchichten und würde mit dieſen verſchwinden. Gute Erfolge
hat die AUmſtellung von Steinkohle auf Braun-
kohle in der Jnduſtrie gezeitigt. Die Jnduſtrie empfing
im Juli 1920 2 349 000 Tonnen und im September 2 768 000
Tonnen Rohbraunkohle. Trotz der Zunahme der Förderung hat
der inländiſche Verbrauch an Kohle ſtark abge-
nommen. Er iſt (in 1000 Tonnen) von 10 186 im Juni 1920
auf 9439 im November 1920, alſo in ſech Monaten, um 700 000
Tonnen geſunken. Dies konnte nur durch eine ſtarke Droſſelung
der Belieſerung der Eiſenbahnen und einer Einſtellung der Be
vorratung der Gas und Elektrizitätswerke vorgenommen wer
den. Die Beſtände der Eiſenbahnen in Tagen be-trugen zum Beiſpiel in Preußen Anfang Oktober 1920 27,2, An
fang Januar 1921 nur noch 12,3. Die Beſtände der Groß Ber
liner Gas anſtalten waren von 83000 Tonnen am 1. Juli
1920 auf 33 000 Tonnen Mitte Dezember, das iſt auf einen
Bedarf von 6 bis 7 Tagen, zurückgegangen. Die Elektrizi-
tätswerke in Berlin hatten Mitte Dezember nur noch für
336 Tage Beſtand, Breslau, Dortmund und Hamburg nur für
1 Tag. Die Denkſchrift führt dann weiter die ungenügende Be-
lieferung der Eiſeninduſtrie vor, die mangelnde Verſorgung mit
Hausbrand, nach der zum Beiſpiel Berlin, das verhſtnis-
mäßig am beſten mit Hausbrandkohle verſorgt iſt, einer Durch
ſchnitisfamilie (3--6 Perſonen in drei heizbaren Zimmern) in
etwa 20 Monaten nur 36 Zentner Kohle geliefert hat, und die
ungenügende Beſchaffung von Bunkerkohle, in
G deren z. B. in Geeſtemünde 19 Fiſchdampfer, in z

tona 14, in Kuxhafen 8, in Kiel 4 Fiſchdampfer wegen Mangels
Die Denkſchrift weiſt dann weiter daraufan Kohlen auflagen.

hin, daß, während die deutſche Induſtrie und Geſamtwirt-
ſchaft unter der Kohlennot zu erliegen droht, der Bedarf Frank
reichs, wie aus zahlreichen franzöſiſchen Veröffentlichungen her-
vorgeht, in vielen Beziehungen hinreichend gedeckt iſt. Be

Ludwig Thoma in der Halleſchen Volksbühne
Humor ſollte bezw. wolle der geſtrige Abend im Thalia

faale bieten, an dem im Rahmen der Volksbühnenvevanſtal-
kungen Ludwig Thomas „Die Lokalbahn“ und „Erſter
Klaſſe zur Aufführung gelangten Humor, der, wie in
Heft 8 des Mitteilungsblattes der Freien Vaolksbühne Halle
ſchwarz auf weiß zu leſen iſt, der „Ausdruck eines lebenswahrven
Optimismus iſt, des Vertrauens, daß das Leben vorwärts
geht wahrer Humor, der an die Seele greift.“ Nun, an
die Seele greift es nicht gerade, wenn in der dreiaktigen Komödie
„Die Lokoalbahn“ die braven Dornſteiner ſamt ihrem Bürger
meiſter weidlich auf Regierung und Miniſter ſchimpfen, da man
ihr Kleinbahnproſekt nicht verwirklichen will. (Der weiland
„Simpliziſſimus“ Redakteur Peter Schlemihl alias Ludwig
Thoma kann nun einmal die Politik auch hier nicht ausſchalten.)
Nebrigens, die biederen Bahern wettern heuer nachdem ihres
Landsmanns Thoma Humor und der 9, November 1918 das
Leben „vorwärts“ gebracht haben, bekanntlich nimmer mehr auf
jene Regierung Und an die Seele greift wohl auch
ſchwerlich der Bauernſchwank „Grſter Klaſſe“, der ja ganz ergötz
liche Stellen aufweiſt. Aber Humor, der an die Seele greift
nein, höchſtens an die Lachmuskeln. Und zwar auch weniger
der Humor des Dichters als der Humor der Darſteller Der
Thomaſche Humor, mag er ſich verkörpern in dem „rechts
kundigen“ Bürgermeiſter von Dornſtein oder in den beiden
Bauewrhppen der „Erſten Klaſſe“, wirkt letzten Endes doch
„gemacht“, zum mindeſten auf uns Norddeutſche

Humor verriet die Darſtellung, insbeſondere Willi Schur,
der als Dornſteiner Bürger urd namentlich als Oekonom Filſer
gert war. Nicht minder Adalbert Kriwat als

Schwie und Handels
Charlotte v. Durand, Jrma Grawi, Hermann Wedding
und Fritz Ha n ſſel lobend genannt. Daß das Eiſenbahnabtei:

e

dentende Läger ſind in Paris, in anderen Verbrauchdzentren und
in den Häfen angeſammelt. Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts
werke der franzöſiſchen Städte, auch von Paris, haben Beſtände
auf Monate hinaus, ebenſo die Eiſenbahnen, die heute einen
erheblich köheren Stand als vor dem Kriege zeigen. Auch die
franzöſiſche Jnduſtrie leidet anſcheinend keinen
Kohlenmangel, muß vielmehr infolge Abſatzſchwierigkeiten
hier und da die ihr zugeteilten Kohlenmengen zurück
weiſen. Deshalb glaubt die deutſche Regierung, „daß kein
Grund mehr beſteht, die ſtarken Laſten des Spa- Abkommens fort
zuſetzen“. Die in den Monaten Auguſt, September und Oktober
1920 gemachten Anſtrengungen (in dieſen Monaten wurden
1 990 000, 1 934 000, 2 192 Tonnen geliefert) haben derartige
Schwierigkeiten hervorgerufen, daß ſchon im Monat November
Rückſtände entſtanden (Lieferung nur noch 805 000 Tonnen), die
ſeitdem dauernd im Wachſen begriffen ſind. Auch aus
Oberſchleſien hat Deutſchland nicht das erhalten, was es
nach den von Lloyd George und dem belgiſchen Miniſterpräſi-
denten Delgeroix in Spa gegebenen Zuſagen, daß die Vertei'ung
der oberſchleſiſchen Kohle unparteiiſch und unter gerechter Würdi-
gung der Bedürfniſſe Deutſchlands erfolgen würde, erwarten
ducrfte. Unter der Vorausſetzung, daß ſich an der Kohlenbaſis
Deutſchlands nichts ändert, macht deshalb die deutſche Regierung
folgenden Vorſchlag: „Für die Dauer von ſechs Monaten, vom
1. Februar 1921 ab, wird Deutſchland den alliierten Mächten
eine Kohlenmenge von 72 000 Tonnen arbeitstäglich liefern, was
bei einem Monatsdurchſchnitt von 25 Arbeitstagen 1 800 000
Tonnen im Monat ergibt.“

Der zweite Teil der Denkfchrift beſchäftigt ſich
mit den Barzahlungen. Die deutſche Regierung bittet, die im
Spa Abkommen feſtgeſegte Zahlung von 5 Goldmark für die
Tonne beſtehen zu laſſen, und ferner eine weitere Entſchädigung
in bar zu gewähren, um den Unterſchied des Jnland-
preiſes zum Marktpreis, vermöge deſſen Frankreich wie
Belgien bei dem Weiterverkauf der deutſchen Reparationskohle
erhebliche Verdienſte machen, in etwas anszugleichen.
Das von der Reparationskommiſſion vorgelegte Syſtem der
Kohlenlieferungen mit Bußen und Prämien zu ke-
ſtimmten Analyſenziffern, erklärt die Regierung nach eingehender
Prüfung für unmöglich.

Der dritte Teil der Denkſchrift befaßt ſich mit der
Frage der Transporte und macht den Vorſchlag, falls die Wonen-
geſtellung in den Hauptkohlenrevieren zuſammen werktäglich
unter 40 000 Wagen ſinkt, die arbeitstägliche Lieferung um eben-
ſoviel Prozent herabzuſetzen, während die Rückſtände prozentuol
nachauliefern ſind, ſobald und ſoweit die Wagengeſtellung 40 000
überſteigt. Weiter wird verlangt. daß für direkte Bahnſendungen
jedes Empfangsland ausreichendes Bahnmaterial zur Ver-
fügung ſtellt. Endlich des weiteren beſchäftigt ſich die Denkſchrift
mit der Beförderung der Kohle auf dem Seeweg und rhein-
agaufwärts. Eine Nach lieferung der in den leiten
Monaten entſtandenen und im Januar noch entſtehenden Rück
ſtände erklärt die deutſche Regkerung für un
möglich, da ſie zum Teil durch höhere Gewalt. wie niedriger
Waſſerſtond des Rheins, Transvoritſtörungen in Deutſchland und
in den Nachbarländern, zum Teil durch Verfügungen der Reva-
e omwiſſionen und der Empfangsländer ſelbſt entſtanden
ind.

Jn zwei Anlagen werden dann noch die deutſchen
Maßnahmen zur Steigerung der KHohbſenförderung und
taßeariſch die Verteilung der deutſchen Kohlenförderung dar
geſtellt.

Bei der Delegierkenkonferenz des Bergarbeiterbundes in
London erklärte der Präſident des Bergarbeiterbundes von
Süd-Wales Sir Winſton, daß Frankreich einen Teil
der deutſchen Kohlenlieferungen an Deutſch
land zurückverkaufe. Winſton erklärte er habe Unter-
lagen dafür, daß deutſche Kohlen mit der Eiſenbahn nach
Frankreich gelangen umd dann nach Dewſchland zurückverkauft
wurden, ohne den Waggon verlaſſen zu haben.

Der Fall van den Kerkhoff
Die Reichs agtsfrahtion der Deuiſchnationalen Volkspartei

n tlicht durch die „Telegraphen-Union“ nachſtehende Er-
ärung,
Der Abg. van den Kerkhoff hat angeſichts der von dem

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth im Haupausſchuß gegen ihn
erhobenen Beſchuldigungen der Deutſchnationalen Fraktion des
Re da ſein Reichtagsmandat ſofort zur Ver
fügung geſtellt. Die Fraktion hat heute in eingehender
Verhandlung Erklärungen des Abg. van den Kerkhoff entgegen

nommen. Sie ſieht auf Grund dieſer Erklärungen keinen
nlaß, von dem Angebot des Abg. van den Kerk-

hoff vuf Mandatsniederlegung Gebrauch zu
machen. Angeſichts der Erklärung des Reichsfinanzminiſters,
daß noch ein Verfahren wegen Berhilfe zur Steuerhinterziehung
gegen den Abg. van den. Kerkhoff ſchwebe und daß er, der

Reret ier, mit dem preußiſchen Finanz und Juſtiz,
miniſter in Verbindung treten werde, um eine volle Aufkſä
des Falles im Wege einer Strafverfolgung des Abg. van den
Kerthoff herbeizuführen, erklärt die Fraftion ſchon heute, duß ſieeiner Aufklärung auf dieſem Wege kein Hindernis in den v

legen wird, daß ſie im Gogenteil, ſo bald das angeblich
ſchwebende Verfahren oder das von dem Fnanmgzinin ter onge:
r Vorgehen zu einem Antrag der Staatsanwaltſchaft an
den Reichstag führen ſollie, ihrerſeits auf den im vooaus ihr
ertlärten Wunſch des Abg. van den Kerkhoff die Aufhevung ver
Jmmunität beantragen wecd.

Außerdem hat der Abgeordnete van den Kerkhoff
bei der Staatsanwaltſchaft in Elberfeld auf Grund der von dem
Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth gegen ihn erhobenen Beſchuldig
ungen die Ein leitung einer gerichtlichen Unter
ſuchung gegen ſich ſelbſt beantragt.

Ein neuer Schachzug der Polen
Wir S im Nachſtehenden einen Brief wieder, den ein

polniſcher Pfarrer in i er (Oberſchleſien) einer
deutſchen Frau ſchrieb, die um ihr Geburtszeugnis zwecks Teil
nahme an der Alſtimmung gebeten e Das äußerſt „herzlich“
gehaltene Schreiben kann bei der größen Autorität, die die katho-
liſche Geiſtlichkeit in Oberſchleſien genießt, auf unbefangene Ge-
müter äußerſt verhängnisvoll wirken. Man muß von der zu,
ſtändigen höheren Kirchenſtelle erwarten, daß ſie ſich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt. Steht doch das Verhalten des katholi-
ſchen Pfarramtes zu Zellin in ſchroffem Widerſpruche zu den
päpſtlichen Verordnungen, die von der Geiſtlichkeit unbedingte
Parteilichkeit und Sachlichkeit verlangen

Der Brief lautet wörtlich:
„Liebe, gute Frau!

Unter dem von Jhnen angegebenen Datum im Kirchenbuche
ſind Sie leider nicht zu finden. Jhr Zeugnis wurde ſchon drei-
mal von verſchiedenen Seiten angefordert. Es ſcheint, daß man
Betrug mit den Zeugniſſen anfangen will. Die Abſtimmung
wird, wie man Jhnen vorredet, nicht ſo roſig ſtattfinden. Jch
als unbeteiligte Perſon würde jedem abraten, zur Abſtimmung
nach Oberſchleſien zu kommen. Die Einheimiſchen wollen Leute,
die mit Oberſchleſien nichts gemein haben als den Zufall, in
Oberſchleſien geboren zu ſein, zur Abſtimmung unter keinen
Umſtänden zulaſſen. Wem Leben und Geſundheit teuer ſind,
möge zu Hauſe bleiben.

Das Pfarramt ſtellt Zeugniſſe nur bis 1. Oktober 1874 aus.
Zellin, 10. Januar 1921. Das kath. Pfarramt.

gez. Paterok, Pf.

Freiherr von Soden Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zu
folge iſt der frühere württembergiſche Miniſter-
präſident Freiherr von Soden im Alter von 74
Johren geſtorben.

Zum Präſidenten der griechiſchen Nationalverſammlung
wurde Lombartoz, der Regierungskandidat, mit 248 Stimmen
gegen 71 Stimmen der Anhänger Venizelos gewählt.

Die 12. Sitzung des Völkerbundrates wird unter dem Vor
ſitz von da Cunha am 2t. Februar in Genf beginnen. Die
Sitzungen werden ſich über mehrere Tage erſtrecken. Auf Der
Tagesordnung ſtehen bereits 17 Fragen. Der Rat wird ſich auch
mit gewiſſen Fragen hinſichtlich des Sagrgebiets, Danzig. der
Em waffnung und der Frage der Veröffentlichung ſeiner eigenen
Beratungen zu befaſſen haben.

„Ueber Land und Meer“, das ſeit etwa Jahresfriſt in einer
beſonders raten Ausſtattung erſcheint, hat es verſtanden, ſich
in dieſer kurzen Zeit, trotz aller äußeren Widerſtände, zu einer
der anregendſten und im guten Sinne modernſten Familienz'it-
ſchriften zu entwickeln. Neben zwei fortlaufenden großen Roma-
nen in jeder Nummer zur Zeit Ernſt Zahns Werk „Jonas
Truttmann“, eine Meiſterſchöpfung des Dichters, und Liesbet
Dills neueſte und außerordentlich ſpannende rechtsrheiniſche Er-
zählung „Die Herweghs“ und zahlreichen unterhalten
den und literariſch werwollen, in jeder Nummer abgeſchloſſenen
Novellen iſt die Zeitſchrift heute geradezu konkurrenzſlos in ihren
kleinen, praktiſchen Anregungen, Ratſchlägen, Empfehlungen und
Erfindungen aus der Technik des Alltags und allen hauswirtſchaft
lichen Gebieten. Außerdem bringt die Wochenſchrift allgemein
verſtändliche Unterrichtskurſe, häufige und gutbezahlte Preisauf-
gaben, die dem häuslichen Intereſſe dienen, Mode- und Theater
berichte und vor allem ernſte, belehrende Aufſätze über Wiſſen
ſchaft, Kunſt, Reiſeverkehr und Land wirtſchaft. Alles immer in
dem Beſtreben, ſich den praktiſchen Zeitforderungen ratgebend
anzupaſſen. Der Preis der alle acht Tage erſcheinenden und reich

mit Bildern geſmü t T dabeierſtaunlich gering. (Abonnement vierteljährlich bei jeder Buch
handlung oder Poſtanſtalt. Probenummer verſendet auf Wunſch
poſttrei die Deutſche alt in Stuttgart.)

Otto Euler, Dantes göttliche Komödie naqh
ihrem weſentlichen Jnhalt. Volksvereinsverlag G. m. b. H.
W. Gladbach. Preis geb. 7,90 M.

nicht gerade „erſtkläſſig' war, ſei nur beiläufig erwähnt. Der
Spielleiter Dr. Edgar Groß halte ſonſt die berden Swücke mit
Geſchick und Geſchmack vorbereitet, Die zahlreichen Beſucher

ſpendeten lebhaften Beifall. —heim.
Thomas Carlyle

Zu ſeinem 40. Todestag am 5. Februar 1921.

Wenn der hagere Schotte mit dem knochigen Geſicht und
den herben Zügen heute dem Herzen der Deutſchen näher ſteht
als ein anderer Brite des 19. Jahrhunderts ſo liegt dies an
der inneren Verwandtſchaft zu den Beſten unſeres Volkes. Die
literariſche Kritik handhabte er mit der Meiſterſchaft Leſſings
und ſetze wie dieſer ſeinen Ehrgeig in „Rettungen“:
Mohammeds, Cromwells, Friedrichs des Großen und ſeines
Vaters. Wie A. W. Schlegel machte er ſich zum Führer und
Lehrer, ſtatt zum bloßen Sprachrohr des Publikums und ver
mittelte den Engländern Goethe, ja machte ihn zum eng
lrſchen Nationaldichter wie die Deutſchen Shakeſpeare zu dem
ihrigen. Mit unſerem Fichte teilte der ſchweigſame Purrtaner
den ſtrengen ſittli den Ernſt, den Glauben an die Güte im
Menſchen und an ſeine Freiheit Guten wie zum Böſen mit
der deutſchen Natur und ſchichtsphiloſorhie (Schelling.
Novalis, Hegel) die Ueberzeugung von den tiefinnerlichen geiſtigen Zu ammenhängen aller Dinge, von der Körperwelt als
der Erſcheinung einer inneren Kraft. Jhm war die Welt
ordnung moraliſcher Art. Sein Wahrhaftigkeitsſinn machte ihn
hellſichtig für die engliſche Lebenslüge: für die Scheu vor den
letzten Konſequengzen religiöſer und ſittlicher Art, für die Seelen
loſigkeit der mechaniſtiſchen engliſchen Nationalökonomie, für die
ſoziale Ungerechtigkeit draußen und daheim, Was Wunder,
wenn dieſer den Engländern urſprünglich umwerſtändliche
Wahrheitsfangtiker und kompromißloſe Kämpfer ihnen zum
beſten Vermittler deutſchen Weſens wurde? Seine Geſchichts
werke ſind überholt, in den Händen der Gebildeten ſind faſt nur
noch ſeine Vorleſungen über „Helden und Helden
verehrung“. Wir können von ihm nicht viel mehr lernen,
was nicht bei unſeren eigenen Großen ebenfalls zu finden wäre
Aber daß dieſer ſelbe und eine Geiſt es iſt, der de allen Völkern
durch die noch ſo froſtige Decke gekünſtel er Syſteme und ſeelen
loſer Konventionen ſolbſttätig und ſeine Blüten
treibt, davon wird Carlyle der Menſch zeugen wenn
wiemand mehr die Werke Carlyles des Schriftſtellers zur Hand

Alfred Hoehn
Nach der Begeiſterung zu urteilen, die Alfred Hoehn

hier letzthin als Beethovenſpieler hervorgerufen hat, mußte man

eigentlich annehmen, daß der Klavierabend, den der gefeierte
junge Künſtler geſtern in der Loge zu den fünf Türmen ver
anſtaltete, einen bis auf den letzten Platz gefüllten Saal ge
funden hätte Allein die Zeitereigniſſe ſind doch wohl zu nieder
drückend, als daß ſie ſoviel Luſt und Muße für Muſikgenuß auf
ſprießen ließen, wie eine Abend für Abend beſetzte Konzertwoche
verlangt. Oder hat etwa die Auswahl der Stücke etwas ab
ſchreckend gewirkt? Alfred Hoehn verſuchte diesmal, neben den
alten Meiſtern auch den jungen und jüngſten das Wort zu ver
ſtatten; ein Unternehmen, das Anerkennung verdient, und dat
mit lebhafter Freude zu begrüßen iſt. So prangten denn auf
dem Zettel die Namen Joh. Seb. Bach, Franz Schubert, Robert
Schumann, und neben ihnen rangen nach Luft und Licht die
Debuſſy, Bartock, Cyrill Scott, Reger und d'Albert. Bach
„Chromatiſche Fantaſie und Fuge“ hat ehemals nicht minder
als heute zu den Lieblingswerken der Welt gehört. Sie erſcheint
darum ſehr häufig im Konzertſaal. Alfred Hoehn ſpielte ſie in
der Bearbeitung Hans von Bülows und widmete ihr eine Aus-
führung die, nachdem die erſten hundert Takte etwas leer und
flüchtig abgelaufen waren, großen Wert auf ſprechende Dekla-
mation der Rezitative und auf klaren, ſich mächtig ſteigernden
Aufbau der Fuge legte. In der Wandererfantaſie von Schubert
entzückte hauptſächlich der langſame Satz, den der Künſtler weich
und ſangbar darſtellte. Daß auch im Anfang und Schluß dich
teriſche Schönbeiten ſtecken, hätte überzeugender nachgewieſen
werden können. Die drängende Eile, mit der ſie behandelt wurden.
war mehr ein Gradmeſſer für erſtaunliche Fingerfertigkeit als
für muſikaliſches Empfinden. Daß viele zeitgenöſſiſche Kom
poniſten von neuen Klanganſchauungen ausgehen, iſt bekannt
genug. An Debuſſhs „Hommage à Rameau“; eine Huldigung
über die der alte geniale Theoretiker wahricheirſlich den Kopf ge
ſchüttelt hätte; an der „Bagatelle“ von Bartock und „Lotus Land
von Cyrill Scott lagen nun Beiſpviels vor, die um ſo lehrreicher
waren, als Alfred Hoehn ihren Stil vorzüglich beherrſchte. Audh
mit Regers „Jn der Nacht und dem ziemlich bedeutungsloſes
Walzer von d'Albert bot der geſeierte Pianiſt vollendete
Leiſtungen Prof. Dr. W. Kaiſer
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ommuniſtiſche Putſchpläne in Magdeburg und
Stendal

Magdeburg, 8. Februar.
Vom Nagdeburger Polizeipräſidium wird gemeldet: Kom

uniſtiſchen Putſchplänen ſind die Behörden in Sten-
t und Magdeburg auf die Spur gekommen. Es handelt
dabei um einen Putſch, der ju den nächſten Tagen in Stendal

ſich gehen ſollte. Durch die Ermittelungen ſind eine ganze
eihe von Perſonen in Stendal belaſtet, ſo daß ihre Verhaftang
geordnet werden mußte. Die Spuren führten auch nach Magde

zu dem Kommuniſtenführer Albert Vater, deſſen Verhaf-
in gieihjalls erſolgte, weil ſich bei der Durchſuchung des Büros

K. P. D. belaſtendes Material vorfand. Die Verſtößze richten
h gegen die Verordnung des Reichspräſidenten vom 80. Mai
wo die die Orgauiſierang militäriſcher Verbände unter ſchwere
trafen ſtellt

ſiellrſache des Grubenunglück? bei Ceopoldshall
Leopoldshall, 3. Februar.

Die Urſache der Exploſion vermutet man in einem Gasbläſer,
x in der Nacht vorher freigelegt worden ſein dürfte.

Am Dienstag abend 10 Uhr wurde ein Söollen angeſchloſſen,
dem eine gasführende Schicht angetroffen worden iſt. Als

ule morgen die Frühſchicht einfuhr und die erſten Leute mit der
ſfe nen Lamoe dieſer Stelle nahekamen, erſolgte die Exploſion.
m der etwa 80 Mann ſtarken Velegſchaft waren etwas mehr
die Hälſte eingefahren, die man bis zum Mittag, außer ſieben

der aus der Grube herausgebracht hatte. Dem Vernburger
iskrankenhaus wurden bisher 17 Verlehte zugeführt, von deuen

er ſchwer verletzt ſind
e

4 Jlſenburg, 8. Febr. Tödlicher Unfalk.) Wiederum
t ſich auf dem Kupferwerk Jlſenburg ein tödlicher Unfall
geiragen. Prim Rangieren auf der Grubenbahn geriet der

angierer O. Herfurt zwiſchen die Puffer, ſo daß ihm der Bruſt
h eingedrückt wurde. Er war auf der Stelle tot.

d. Harzburg, 3. Februar. (Ein Feuergefecht) mit Wil
ern hatten am Radauberg drei Forſtlehrlinge des Förſters
inze zu beſtehen. Sie trafen mit Wilderern zuſammen, die ſo
das Feuer eröffneten. Ein Lehrling erhielt einen Armſchuß
uch einer der Wildſchützen wurde verletzt. Sie konnten jedoch

le unerkannt entkommen.

tzk. Dermbach, 3. Februar. (Angkliederung.) Auf ein
hreiben des Thüringer Staats miniſteriums äußerte ſich der
zirlsausſchuß dahin, daß er trotz berechtigter Einzelbedenken
d trotz unerfüllter Wünſche auf Verbeſſerung der Verkehrsver-
ilmiſſe im Oberland keine Bedenken gegen die beabſichtigte
agliederung des 4. weimariſchen Verwaltungsbezirks an

Landgericht Meini m gen erhebi.
tzk. Bad Sulza, 2. Februar. (Selbſtmord) auf den Schie
beging der achtzehnjährige Schriftſetzer K. Wohlfeld, indem

ſich vor einen Zug warf. Durch den Abräumer wurde ihm
linke Halsſchlagader durchſchnitten. Der Tod trat durch Ver

m ein. Der Grund zu dieſer Tat iſt ein unglüchliches Liebes
rhältnis.

d Halberſtadt, 3. Februar. Von der Kleinbahn er
aßt.) Einem ſchrecklichen Unglücksſall iſt der etwa 70jährige
aſwirt F. Kleemann zum Opſer gefallen. Er war zu ſeinem
illtengrabow wohnenden Sohn zu Beſuch geweſen. Auf
m Heimweg von einer Wagenfahrt wurde das Fuhrwerk von
t Kleinbahn erf aßt und zermalmt. Herr Kleemann er

ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf verſtarh. Sein
John wurde ebenfalls ſchwer verletzt.

d. Halberſtadt, 8. Februar. (Seltſame Bitte.) Vor der
traftammer hatte ſich wegen zweier frecher Betrügereien der
jährige Uhrmacher F. Schoenemann zu verantworten. Er hatte
nächſt einem Oberkellner 1000 WMek. für angebliche Zuckerlieſe-
ung abgeſchwindelt und war dann mit Pferd und Wagen, die

ich vom Fuhrunternehmer Herbſt geliehen hatte, um einen
neflug in den Huywald zu machen, verſchwunden. Vor Gericht
tärte er, daß er die Taten nur aus Drang zum Reiſen verübt
itte, und bat, ſtatt ins Gefängnis ins Jrrenhaus
teckt zu werden. Das Gericht verhängte gegen ihn zwei Jahre
fängnis und fünf Jahre Ehrverluſi.
tek. Gera, 3. Februar. Erhöhung der Milchpreiſe
mehren ſich die Anzeichen, die in abſehbarer Zeit auf eine Er-

ihung der Milchpreiſe hindeuten. Wie hierzu die Arbeitsgemein-
jaſt der Preisprüfungsſtellen Thüringens mitteilt, kann ſie ſich
undſätzlich nicht mit einer ſolchen Erhöhung einverſtanden er-
üten, die für weite Volkskreiſe unerſchwinglich ſein würde und
h bei näherer Prüfung auch die Gründe, die für die Erhöhung

s Feld geführt wurden, nicht als ſtichhaltig genug erweiſen. Vor
m Folgen der weiteren Unterernährung der kom
enden Generation könne nicht ernſtlich genug gewarnt werden.

Eiſenach, 3. Februar. (Zum Schutz der Staats
rſten.) Die umfangreichen Holzdiebſtähle in den

zatlichen Forſten haben die Thüringer Staatsregierung veran
t, gegen die Entwendung wertvollen Holzes umfaſſende Sichengsmaßnahmen zu ergreifen. Da die Forſtſchvbeamten oft

ahtlos waren, ſo wurde nun ein Kom mando der Thüringer
taatspolizei den Forſtverwaltungen zur Verfügung ge
t. An den Holztagen wird fortan ſtrenge Kontrolle ausgeübt.

Kleine Provinznachrichten
Magdeburg ſind 875 000 Mark als Grenzſpende für

Werſchleſien zuſammengekommen. Die See velner an
n Eiſenbahndiebſtählen in Erfurt haben ſich der Polizei frei
lig geſtellt. Jn Eiſenach wird zu Pfingſten eine Tagung

e olkshochſchulen ſtattfinden, in der beſonders
urwiſſenſchaftliche, künſtleriſche und andere Fragen der Volks
dhſchulen zur Beratung kommen werden. Die Gemeinde
hwaneheck (Kr. Oſchersleben) wird demnächſt einen 6 Mor-
n großen Sportplatz, am Kämeckenberg gelegen, erhalten.

durch Großfeuer wurde in der Karoſſerie in Wernigerode
eher Materialſchaden angerichtet. s Feuer, das auf dem
erdach entſtanden war, griff auf den Vetrieb über. Die von

m Linkeparteien in Bernburg vorgenommene Wohnungs-
usſteuer iſt von einer derartigen Höhe, daß die Schaffung
eſer Steuer einen Schildbürgerſt ärgſter Art darſtellen

Zum Direktor des Vereins für deutſche Geſchichte
d Altertumskunde in Sondershauſen iſt Regierunosrat

t. Nockher ernannt worden Diakoniſſenmutterhaus in
iſe nach war nicht in der Lage, einem Antrag aus Pößneck
t Anſtellung einer dritten Gemeindeſchweſter zu entſprechen, da
iht genug Diakonſſſen vorhanden ſind Warum wenden ſich nicht
l mehr junge Mädchen dem tiefe innere Befriedigung gewäh-

en Schweſternberuf zu? Nähere Auskunft erteilen die
arret. Für beide Ruhlka wurde jetzt ein gemeinſames
tandesamt errichtet, das dem Amtsgericht Thal unterſtellt iſt.
Da Wuchergericht in Erfurt verurteilte einen Kaufmann
Straußfurt wegen Mehlſchieberei za ſechs Menaten Gefänenis
d 5000 Mk Strafe. Ein ggteggtgte Müller wurde zu zwei
enaten Gefängnis und 10 000 Mk. Strafe verurteilt. Die
e

e fte gefallen und ge a weiter zurh m i hen 1 Mk. tür das See

Volkes wiritsch
Dom rheiniſch-weſtiäliſchen Wertpapiermarkt l
(Dtteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Der Verkehr der Berichtswoche hielt ſich in verhältniemäßig
engen Grenzen. Die Abhängigkeit der Kursentwicklung von der
Geſtaltung der ausländiſchen Währungen zeigte ſich auch jetzt
wieder deutlich, als mit dem Rücknang des Markkurſes ohne
andere ſichtbare und ſachliche Gründe Unternehmung und Publi-
kum Rückkäufe auf allen Märkten vornahmen. Bei dem Mangel
an verfügbarer Ware führten ſie zu ſprunghaften Steigerungen
in ſchweren Kohlenkuxen und kräftigen Erholungen in einzelnen
Kaliwerten. Die Unſicherheit am Markte beſtehl indes fort und
während bei Berichtsſchluß für eine Reihe von Werten nicht un
erhebliche Kaufaufträge vorliegen, beſteht für andere wieder
Abgabeneigung ohne angemeſſene Nachfrage. Von Kohlen
kuxen verzeichnen Konſtantin der Große gegenüber der vor
wöchigen Notierung eine Steigerung von 80 000 Mark, Ewald
eine ſolche von 18 000 Mark, Graf Bismarck von 10000 Mark;
König Ludwig bei Kupferdreh, Fröhliche Morgenſonne und Loth
ringen konnten ihre im Laufe der Woche erlittenen Ab
ſchwächungen wieder einholen. Helene u. Amalie wurden in
großen Poſten zu leicht ſchwankenden, immer aber mindeſtens
behaupteten Kurſen dem Verkehr entnommen. Die linksrheini
ſchen Unternehmungen und mittlere und leichte Werte ſchloſſen
ſich im Verlaufe der Woche der Bewegung an und erzielten gegen
über den niedrigſten Preiſen Aufſchläge von 1000 Mark, in ver
einzelten Fällen bis 3000 M. Am Braunkehlenmarkte
ſtanden Oskarsſegen im Vordergrund. Sie wurden weiter in
erheblichen Mengen gekauft, wobei der Preis verübergehend den
Stand von Mark überſchritt. Mitteldeutſche Werte ſtanden
zunächſt unſer Druck, und erſt im weiteren Verlaufe erzielten auch
ſie auf Rückkäufe hin eine Steigerung von etwa 2000 bis 3000
Mark. Am Kalimarkte blieb die Stimmung während der
ganzen Woche geteilt. Die anfänglichen Käufe in den Winterhall
werten fanden ſchließlich nur in Kaiſeroda ihre Fortſetzung bis
etwa 62 000 Mark, während die übrigen, in der Vorwoche ſtark
bevorzugten Kuxe Alexandershall, Johannashall, Heiligen
roda, Gebra uſw. etwas mehr in den Hintergrund traten Leb
haft beachtet waren fernerhin wieder Einigkeit, Volkeroda, die
Werte der Hohenfelsgruppe, Siegfried-Gießen u. a. m. Jhre
Kursentwicklung entſpricht durchaus der Kursbildung der aus
ländiſchen Währungen. Glückauf-Sondershauſen konnten gegen
über dem niedrigſten Preiſe auf Rückkäufe eine Erholung von etwa
5000 Mark durchſetzen; Neuſtaßfurt dagegen ſchließen noch unter
dem leßten Kurſe. Kaliagaktien hielten ſich unter leichten
Schwankungen und wurden nur in geringen Mengen umeaeſetzt.
Von dem übrigen Markte ſind große Käufe in Mansfelder Kuxen
zu berichten, die etwa 500 Mark im Kurſe gewannen.

Die neuen Rohlenpreiſe des mitteldeutſchen
Braunkohlen'yndikats

Auf Grund der Beſchlüſſe des Reichskohlen-
verbandes vom 28. Jannar 1921 werden jetzt im
„Neichsanzeiger“ die ab 1. Februar geltenden Brennſtoffpreiſe
bekanntgegeben. Darrnach beträgt im Voreich des Mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikats der Preis für
Briket: s 204,60 M., für kleinere Jnduſtriobriketts 214,60 M.,
für Rohkohle aus dem mitteldeutſchen Gebiet für Förderkohl.
59,60 M. für Siebkohle 65,50 M. und für Stückkohle 71,50 M.
Alles pro Tonne einſchließlich Kohlenſteuer.

Hktſengeiellichaften
Delitzſcher Schokoladenfabrik A.- C. vorm. Gebr. Böhme.

Für 1920 ergibt ſich nach 265 658 (i. V. 30 000) M. Abſchacibun
gen ein Gewinn von 514 424 (i. V. 292 920) M. bei 1 Mill. M.
Aktienkapital. Ueber die Verwendung des Gewinnes werden
in der Bilariz keine Angaben gemacht.

Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co. A.G. in Berlin. Die
außerordem liche Hauptverſammlung beſchloß, das Grundkapitai
um 4 auf 10 Mill. M. darch Ausgabe von ſechsprqzentige Vor
zugsaktien zu erhöhen. Die Umſätze haben eine außerorden:-
liche Höhe erreicht, ebenſo die Löhne und Ablieferungen.

Gebr. Körting, Akt.Geſ. in Linden bei Hannover. Die
rwaltung beantragt eine Kapitalserhöhumg um 12 auf 37

Millionen Mark durch Ausgabe ron 12 Millionen Mark ſechs
progentiger Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrech.

x Norddeutſche Lederpappenfabriken, Akt.Geſ. in Groß
Särchen (Krs. Sorau). Sämtliche noch umlaufenden Teil-
ſchuldverſchreibungen der auf den Namen der früheren Firma
Groß Särchener lzſtoff- und Lederpappenfabriken, Kunſt
mühlen, A.G. (vorm. Noack u. Brade) lautenden 4igen
Obligationsanleihe von 1896 ſind zur Rückzahlung auf den
1. April gekündigt worden.

Gebr. Sachſenberg, A.-G., Maſchinenfabrik und Schiffswerft
in Roßlan a. E. Nach Abzug ſämtlicher Unkoſten, ſowie nach
Abſchreibungen von 399 225 (277 399) M. verbleibt nach Deckung
des Verluſtvortrages von 462 530 M. ein Reingewinn von l 104
Mark. Dem Reſervefonds werden 1110 Mark überwieſen; auf
neue Rechnung wurden 9994 Mark vorgetragen.

Geldmarkt un Banken
Die Sparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes mit Zweig

ſtellen in Gerbſtedt, Alsleben, Teutſchenthal Oberröblingen
Schwithersdorf, Schraplau Helbra und Zappendorf erzielte im
Jahre 1920 einen Umſatz von rund 1 Milliarde 550 Millionen
Mark, wovon ca. 850 Millionen Mark auf die Haup' ſtelle und
etwa 700 Millionen Mark auf die Zweigſtellen entfallen. An
fremden Celdern (Spar- und Scheckeinlagen) verfügt das Jn-
ſtitut z. Zt. über rund 60 Millionen Mark. Die genannte Kaſſe
iſt die größte Kreisſparkaſſe der Provinz Sachſen.

Weitere Steigerung der Konkurſe. Jm Januar hat ſich die
Steigerung der Kvnkurſe, die ſchon in den letzten Monaten des
vorigen Jahres feſtzuſtellen war, im verſtärkten Maße fortgeſetzt.
Nach einer Zuſamm'enſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“
ſind im Januar 192 Konkurſe eröffnet worden gegen 152 im
Dezember und 147 im November.

Hancdeil, Jnduſtrie, Handwerk
Dem Kalibergwerk Heiligenmühle wurde vom Bezirksausſchuß

die Konzeſſion zur Errichtung von drei neuen Chlorkaliumfabrik in
unter der Bedingung erlaubt, daß die Vauarbeiten ſpäteſtens im
nächſten Jahre ausgeführt werden.

Vorausſichtliche Erhöhung der Zuckerſtener. Wie gemeldet
wird, iſt mit Wirkung ab 1. April 1921 die Erhöhung der
Z.ckerſteuer von 14 M. auf 100 M. je Doppelzentner geplan:.
Die Reichsregierung hat ſich ſeit dem Vorjahre auf den von allen
Sadwerſtändigen vertretenen Standpunkt geſtellt, daß zur
Kebu ng des Rübenbaues ein beſſerer Zuckerpreis das
ſicherſte und einzige Mittel iſt. Die nützlichen Folgen haben
ſich in einer um 6 Millionen Zentner vermehrten Zucker
erzeugung zugunſten der Konſumenten bereits gezeigt.

Herabſetzung don Süßſtoffpreiſen. Nach Mitteilung der
Süßſtoffverteilungéeſtelle für das Braugewerbe wurden die
Preiſe für Saccharin von 800 auf 175 und für Dulzin von 440
auf Mark ſe 1000 Gramm ermäßig.

Sinkende Schrottpreiſe. Die Pretsermäßigung für ver
ſchiedene Roheiſenſorten hat zur Folge gehab, daß der Preisfur Maſchinengußbruch auf ehva 1250 M. die Tonne zurück

gegangen iſt

750--850, 2. Kl. 650--750, 3. Kl. 500--650; Kühe:

aftlicher Teil
aittags-Bärsenuienst der z.

Eigene DBrahtmeldupgen!
Berlin. den A Februar 1921.

BRörsenvorberieht.
Die Kursbewegung an der Vörſe iſt unregelmäßig. Ueber

wiegend neigten die Kurſe zur Schwäche bei mäßigen Rückgängen,
die meiſt unter 10 Prozent betrugen. Das Geſchäft war ſtill, da
gegen ſtiegen von Kolonialwerten beſonders Pomona bis 4700,
Kolonialanteile bis 7100 bei lebhaftem Geſchäft. Die Derjſen
waren wenig verändert gegen geſtern, aber meiſt etwas feſter

Vorkurse der Rerliner Börse
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Handelsgerichtliche Nachrichten
In das Halleſche Handelsregiſter wurde bei der Firma Alex

Nichel- Halle unter Nr. 684 eingetragen: Die Prokura des
Martin Michel iſt erlofſchen. Dem Kaufmann Fritz Kauf-
mann iſt Einzelprokura erteilt. Unter Abt. A Nr. 74 iſt
bei offenen Haudelsgeſellſchaft S. Weiß m Halle einge
tragen: Der Mitgeſellſchafter Salomon Weiß iſt durch Tod
ousgeſchieden. Unter Abt. A Nr. 1754 iſt bei der Firma Paul
Schreck in Halle eingetragen: Die Prokura, des Hermann
Dröge iſt erloſchen. Dem Kieg'erungsbaumeiſter a. D.
Otto Reddermehyer in Halle iſt Geſam:prokurg derart
erteilt, daß er gemeinſchaftlich mit dem Prokurnſten Bernhard
Meyer zur Vertretung der Firma berechtigt iſt. Jn das

ndelsregiſter B iſt bei der Aktiengeſellſchaft Chemiſche
abrik Griesheim-Elektron- Werk Bitterfeldeingetragen: Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom

4. Dezember 1920 iſt 8 18 der Satzung (Kündigung der Jnter-
eſſengemeinſchaft) geändert Jn das hieſige Hande sregiſter
Abt. B Nr. 73 i. bei der Landwirtſchafts kammer für
die Provinz Sachſen, Centralankaufsſtelle für landwirt-
ſchaftliche Maſchinen urd Geräte in Halle eingetragen: Dem
Direktor Wilhelm Fuchs, dem Jngenreur Georg
Hentſchel und dem Kaufmann Friedrich Thormann,
ſämtlich in Halle, iſt Geſamtprokura dergeſtalt erteilt daß jeder
der Genannten in Gemeierſcheft mit einom zwerten Prokuriſten
zur Vertretung der Firma befugt iſt.

Glaren- und Marktberichte
Leipziger Vichmnarkt vom 2. Februar. Auf dem heutigen

rigen Viehmarkt waren insgeſammt 2056 Tiere angeboten, und
zwar Schweine, 550 Schafe, 314 Kälber und 384 Rinder, da-
runter 75 Ochſen, 113 Bullen, 32 Kalben und 164 Kühe. Folgende
Preiſe wurden notiert: Ochſen: 1. Kl. 850--900 Mk., 2. Kl.
750-—850, 3. Kl. 600--750, 4. Kl. 450--600; Bullen: 1. Kl.

1. g.
(Kalben) 850—900, 2. Kl. 700--850, 8. Kl. 600--700 4. Kl. 500
dis 600, 5. Kl. 375--500; Käl ber 1. Kl. 900—1000, 2. Kl. 800
bis 900, 8. Kl. 650—-800; Schafe: 1. Ki. 700—800, 2. Kl. 600
bis 700, 8. Kl. 450--600, Schweine: 1 Kl. 1350--1450, 2. S.
1350-1450, 3. Kl. 1200-—-1350, 4. Kl. 950--1200, 5. Kl. 950 1200.
Der n war für Rinder und Schweine langſam, für
Kälber und Schafe mittelmäßig. Es blieh ein Ueberſtand von
55 Rindern. Gegen den letzten Markt ermäßigten ſich die Preiſe
für Kälber und Rinder durchſchnittlich um 50 Mk., für Schweine
durchſchnittlich um 150 bis 200 Mark

Einfuhr von Schmalz und Fleiſch. Wie gemeldet wird, iſt
von den zuſtändigen Stellen nunmehr die Kreigabe der
Einfuhr von ausländiſchem Schmalz, die bereits
auf der Dresdner Konferenz der Ernährungsminiſter grundſätz-
lich in Ausſicht genommen worden war und ſchon am 1. Februar
in Kraft treten ſollte endgültig beſchloſſen worden. Die
Freigabe dürfte indeſſen nicht vor vierzehn Tagen erfolgen. Auch
bezüglich der Einfuhr von Fleiſch ſind, wie wir weiter erfahren,
Erleichte rungen in Ausſicht genommen, ohne daß über
Umfang und Termin augenblicklich etwas geſagt werden kann.
Eine darauf bezügliche Vorlage iſt in Vorbereitung

v

Wagengeſtellung. Am Eiſenbahndirektionsbezirk Holle
(einſchl. der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 3. d. M.
für Koblen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt 60356 Wagen
zu 10 To., nicht geſtellt 1371 Wagen zu 10 To.

Permalton-Nährextralkt.,ein naturrei er, aus beſten Vegetabilien hergeſtellter Extrakt von
höchſtem Näbrwert für Kranke und Geſnnde in iedem Lebensalter.
Maſz- und Mährextraktwerke H.-G. Braunschweig.
Alleiniger Großvertrieb vür die Bezirie Merſehnrg und Erfurt

C. M. Hilie. Halle a. S., Liga
Das Pferde-Export. und Jmportgeſchäft S. Großmann u.

Sohn, Leipzig, Frankfurter Straße 6, ſieht am 6. Februar auden Tag zurück, an dem es vor 40 Jahren ſeinen Sitz m
Leipzig verlegt Hat. Die Gründung erfolgte bereits im Jahre
1855, alſo vor 65 Jahren in Halle durch den Vater bzw. Groß-
vater des jetzigen Jnbhabers. Das Geſchäft, das ſich im Laufe
der Jahre über das geſamte Jn- und Ausland erſtreckte, befindet
ſich jetzt drei Generationen hindurch in en derſelben
Familie die es verſtand, die Firma aus kleinem Anfang auf

die Höhe zu bringen, die ſie jetzt einnimmt.

Haudtſchriſtieuer Helm un Dolitger.
Serantwortlid r Voliti“ Heimut Börtcher e volitiſche Nachrichten i. V.
Kerſt Reſſerſchnidt: isr Voltwirtſchak Lrovigz a. Geort Hant Heiling;
r den gejamten übrigen redaktionelen Teil: Eri h Selldein. Zür der

Anzeigemeil: Vanl! Kerhey, ſämtlig n Sahe a. G.
Otto Thiele Buch u. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

d



Nodernes Theater
Direktion B. Bernhardt. FIere Froveoade 8,

das vernedmste Kadareit und Variéé von Halle.

DasPebruar Seusat.- Programm.

7 Variété-Storno. 10 Attraktionen.

S In
S Erstes uderott en Fiaize.

Der neue Spielplan
eine Sensafion für Halle.
10 erstklassige Attraktionen.

Reſtaurateure u. Vereinsweſen!
Der berühmte Thüringer Zithervirtuos Karl

Zwliing empfiehlt ſich den werten Gaſtwirten
und Vereinen von Halle und Umgebung zu Feſt-
lichkeiten und ſonſtigen Veranſtaltungen Karl
Twilling iſt Meiſter auf mehreren Inſtrumenten,
wie Schlagzither. Bandonion und Klavier, humo
riſtiſchen Geſangsvorträgen und alles andere mehr.

Ich erteile auch Sitherunterricht
bis zur Künſtlerausbildung. Ich büte, werte
Unternehmer Offerten zu richten an
Karl Zwilling, Rerſeburger Str.

3. Etage bei Regenverg, Vorder haus

Candwirtſch. Lehranſtalten
der Stadt Helmſtedt:

2) Landwirtſchaftsſchulen Erüh. Einj.-Zeugn.),
2 Oſterabtlgn., davon 1 mit Prayesi, 1 mit Engl.,

1 V eng v. II ab).b) Ackerbauſchule: 2 bis 3 Halbiahre.
e) Semingar fürLrandwirte, je Oſtern u. Mich.

einj Kurſns, Vorbildg. Einj.- Zeugnis u. mehrj.
raxis, auch Ho'pitanten.
ealſchule. Aufn. zum 5. April 1921 in all.

Abteilungen. Auskunft durch den Dircktor.
Im Februar erscheint:

Das weisse Brusttueh der
Deutsehen VolksparteiTrühbe Erfahrungen eines aus dem Mittelstande

Novellen aus dem modernen Sitten und
Geſellſchaftsleben von Käthe RöseStrang.

B Hochinte eſſant!
Ladenpr. eleg. geb. Mk. 7.50 durch den Buch
handel oder vom Verlag Walter Genxeh, Jena

Sonnabend vormittag
1Waggon kleine friſche

grüne

5

Heringe
Er. Wrichſtrordsee Tel, er

T

Vertretet für Halle S.
will aich melden

Bruno Richtzenhnain,
Thüringer Käſerei, Weimar.

Zeiſungs Auscchnſſte üüro

Ludwig Kreiehauf., Leipzig-R.
Gesründet 1897 Fernsprecher 60468
liefert ständig für Archive, Konsuſlate,
Behärden. Verbände Genossenschaften.
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure.

Zeitschriften. Verleger:

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der groben, maßgebenden Tagespresse,
Provinzbiättern, Zeitschriften, Wochen und
Monatsblättern, illustrierten Zeitungen.
Handelskammerbericht., Fachzeitschriſt. usw.

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem ganzen Deutsehen
Reiche: Neubauten r Brände, Ge-schäftseröftnungen, Verkäufe. eugrünädung.
aller Art. sodaß eine direkte Verbindung
zwischen Konsument u. Produzent umgehend

arrangiert werden kaun.
Poetsecheek Leipzig 54282.

Die Beisetzung unserer leben Ver-
storbenen findet Montag, den 7. Februar,
nachm. 2, Uhr von der grossen Kapelle
dee Gertraudeufriedhofes aus statt.

Emil Grabner,
Brauereidirektor.

Aldert Martick Meen.

Halle a. S. Alter Markt 2.

Deſikatess-Tafel-Husshbutter
Marke „Jugendtreund“

garantiert reine Phanzenbuttermargarinc. volletandig fret
von tierisehen Fetten und

e

S 1 Pfund nur 13. Mark.
Stets frisch zu haben bei

Nuasbutter Tentralo.
Gelstatr. 23, gegenüb. Thaliasäle,Ernst Tinnse,

h h 9 deMIIIIIIEEEEIIEIIIIIIIIIIIII
e 7

S

d

Für Familien- Festlichkeiten
empfiehſt vornehme Verlobungs-
und Vermählungs Drucksachen
in reichster Auswahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Vertag der Halloschen Zeitung

ww

um IIGGCGGGGGCCGEEC.II III
Deutsehlands

ertoſgreiehste
Schnell-Schreibmasehine

„Mercedes“n e Konstruktion, Viele erprodte Ieuerungen.

Allein- Verkauf

h
W J

Aus gehe 2
4oiiesteranten,
Poststr. 9.10.Wratzke Steiger,

Sehr preigwertes Jduwelen Gold SilberAngebot.
Speisezimmer 3Herrenzimmer Jreun IDamen zimmer v

Buche oder Kiefer, geſägt ode ch tig,Seht e WennSachse Müller,
Fernrur 6059. Hordorferſtraße l.

Lohntrocknerei

Wir nehmen von jetzt ab wieder
alle land wirtſchaftlichen Produkte

en. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik

Inh. Richard Ziemer,

der Zukunit.
Postversand u. Preisliste

Juwelier Tittel,

Neuheit! zum Trocknen an.
rei Aug. Ernst, G. n. b. 5,
a Fystecko Beeſenlaublingen (Saalkreis).
Haltbarkeit und ausser-
ordentl. Biliigkeit die
Esshestecke

Fabrik landwirteohaſttleher Wage
F. Zimmermann Co.,

Halle (Saalo).
Bilanz am 39. September 1920.

a Aktiva. eMa gar fazeheppen 1. Grundſtücke WoWenſdiecn. 2. Gebände:3. Maſchinen, Apparate u. Fabrik woch
a Wertzenge und Wenſillen

Gebr. Kchendacn, Viole nmeeeee

Weise u 5 Zur nin in a WehenVateme: i10. Emrichtungen und Neubau der
QMo- hen ilialen Verlin, Schneidemühl,pold-edler verTsgl. 7, Uhr 12. Win glänzender See
Ausstattung: i Rubenande 2 kabes

12 re„Ddie Spitzen Lamirg S
kö j j 6 1. Aktien-Kapital Kontso 3 600 hnigin. T Sehr wrelönmas AnOpereita n 4xten a e Schuiererichreibungs An in

on Walter M. Cölr lebe von 1hi4: DochKomponiszt on 4 Buchſchulden 6 36 iHoheit die Tänzerin“) 8 de rer v
eſervefon onto: 236tacſt- ſhesaſe ren tngs- und Dispoſitions Won

Sonnabend 5. Febr. W ocaSinfonie- Konzert g n eihumagsinfen an
ei verſchreibungs;et et a zeno h en 10. ividendenKonto noch nicht

Sonntag nachmittag Angelöſte Dividendenſcheine: sDas Christeitiein. 11. Dividenden-Konto II; noch nicht
Sonntag abend eirgelöſte Dividendenſcheine: u

Ticefiand. 132. Schuldverſchreibungstilgungs-
enHoftinanns Frrzäblungen 13 Na lage Sonis für Kriege ge wg

e 14 Hyvoiheten Konto Ammendorf
15. Geſamtgewinn u. Verluſt-Konto:Thallu heuter m. 748808

Sonntag, den 6. Febr. Gewinn aus
abends 7*. Ubr: 1919, 1920 Mt. 910 49271

Lysistrata. 12 ne HGewins- u. Verlnſt-Konto am 30. Sept.
Zwei jüng. Schülerinnen e o u. e nefinden gute Penſion An z treten m Geſchaſtsuntoſten 2 3

vei Pocher, Uleſtr. 19 r 74880.55 JReingewinn 910 492.71 W

D 4210er GewinnVortraRitter r Ceſamrurag 4160
alle (Saalo) rind 4. Produti nö2jähr. Eriairg. Halle a. S., S J wer 1020.

x er Vorſtand.h h 5ä W. Jordan. t. Ruseh.,
gen der r r rn em wurde das ſatzungsgemätz ausß. II Uerrwaun, glied des Auſſichbrate, dert Juſtizrath

Halle a. S., r Halle a. S. wiedergewählt und
Magdeburger Straße 9. u D. Hans Steinbeck, Berim
Großhandlung

Speiſemöhren,Kleiderſtoffen, Kartoffeln,
Herrenſtoffen Hütſenfrüchte,

und alle Arten Strohkauft zu TagesvpreiſenBaumwollwaren.

ſchfte, Händler und Nickel Hoffmannſtraße 14. Tel. 3701.
Schneider eſchäftte vor abteilbaner Bezus. dabe Primg Wieſen u. Kleehen

Pelz- Garniturenw. neu geſ. u. moderniſiert,
Felle geoerbt u. gefärbt, Verkaufs- Vereinigung ostfriesischer

Saaterhsen
Struve'sehe Viktoria. I. Abseasat,Besteckhans.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift au weiß. Bande

H. sSechnee Nacehf.,

a je Zentner 200 K.
empfiehlt aus vigener Saatgutwirtzehbaft

Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.
Gr. Steinſtr. 84.

Radiesſanen

ehr große An. Sehneeſeer er en

Körbisdorf.
ich Flenming,

Hüte gepreßt u aufgearb.Wittig, Grünſtr. l. J Stammviehzüechter für den Kreis Weono

Wir etern
Speiſezimmer Original Ostfrlesen

in 4800 m. jeglicher Art, hesonders auch Zuehtbulles,

Herrenzimmer, liebe man zu richten an den Voreitzenden
Direktor Zeeb in Weener (Ems'.dunkel gebeizt, echt

iche,

für 4500 M.
Fuchs, 7zährig,Vohnzimmer, jt. anS Neit an u. Lager

Cüeheneinriehtung, Otto tie er, Gutsbeſitzer
alles ſehr gut erhalten, Dößel bei Wettin.

verkauft billig
friedrichPellekel

Geiſtſtraße 25.

W

Ab Sonntagg, den 8. do. Mt8., ſteht wiede'
ein großer TransportNon plus ultra

(Freigut Gorsleben

gut und preiswort.
Anfertigungall. Arztl. Veroränung.

von Ansgenszläsern-
Reparaturen senneluxtens.

Fernruf 51387. 7

Verfauie meine beiden

Wagenpferde,
braune Wallachen, 6- und 8jährig, 169 und 171 em.
Oldenburger und Trakehner, aute Paſſer, fott und
ſicher im Geſchirr. Beſichtigung nach vorheriger

empfiehlt H. Sehna e Ieht.
Er. Stornztrazze 84.

Briefmarken-
Briefmarken-Zentralo,

prima hochtragender

ühe

ver uns zum Verkauf.

Oberländer 4 Buchheim,

Haltbare. gute

An und Verkaui.

Krauſenſtr. 2 l.
von 1 Mt
bis 30 Mt.

Anmeldung w

v SohraderFreiqut Hergesdorf bei éisleden.

Wenn
ne riausget R.

Halle a. S., Deligſcherſtr. 10
Televhon 111855 3Ler uſeldkerg h 14.
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übergegange n.
eine gewiſſe Cejahr,

fleiſch, Nilch, Wien verhen
ffeln herausgegriffen werden. 2 deſenrerung der Preiſe dieſer ſieben Lebensmittel ſeit dem Jahre

ols dargeſtellt, um in dieſer erſten Abhandlung einen Vergleich
mit der Kriegs und Vorkriegszeit zu ermöglichen

z. Jahrgng. Nummer S.

Halle, 4 Februar.
die Warenpreiſe von 1915 bis 1920

in alle
ückblicke und Ausblicke.

Die durch den unglücklichen Ausgang des Krieges ins Unge-
eure gepeigerten Preiſe aller Lebensmittel vilden die Gruus-

fur die Lohn- und Gehaltsforderungen von Arbeitern, An
geſrellle

jungen r.e es an zuverläſſigen Unterlagen für die Bemeny ung der
Teuerungsverhultniſſe in den verſch.edenen Orten fehlt. Zweds
Scapfung ſolcher Unterlagen ſind verſchiedene ſtatiſtiſche Aemter

und veamten, über die ſeither in ſteren Tariſverhand-
Die Verhandlungen ſind erſchwert, ſo

l

beraten wird.

1 Einzerunterjuchungen über Teuerung und Levenshaltung
In dieſen einzelnen Unterſuchungen liegt aber

wiange ſie nicht einheitlich, d. h. nach
ichen verfahren, durchgeführt werden.

Um dieſe Geſahr ſur den Wert der ſtatiſtiſchen Ergebniſſe zu
peſeitigen, unternahm es das ſtatiſche Reichsamt, eine einheitliche
Teuerungeſtatiſtik für zahlreiche Orte im Reich aufzuſtellen; an
Hand fortiaufender örtlicher Erhebungen werden danach ſo
genannte Teuerungszahlen für die einzelnen
Orte berechnet.

Um eine Unterlage für die Halliſche Teuerungs-
gatiſtik zu geben, will das Amt künſtig die Preiſe und ihre
enderungen für einige der wichtigſten Lebensmittel bringen.
Aus der Fülle der ſtändig beobachteten Waren ſollen fürs erſte

Weizenmehl, RindMargarine und Kar
folgenden wird die

ſie Preiſe von Roggenbrot,

Als Vergleichsbaſis ſind die jeweils häufigſten Preiſe des
onats März der Jahre 1918 bis 1920 benützt worden. Jm53 1913 nd ebenſo 1914 waren die Waren noch im freien

Fertehr und daher in der Preisbeſtimmung keinem behördlichen
Einfluß e Mit dem Kriege ändert ſich das Bild. Die
tierten Preiſe ſind i nu ehrin Verkehr beſtimmte, ſondern entweder behördlich feſtgeſetzte

Höchſtpreiſe oder behördliche Richtpreiſe. Dabei iſt zu beachten,

für die wichtigſten Waren nicht mehr im

daß Höchſtpreiſe nicht Marktpreiſe ſind. Durch die Zuſammen
ſelung von Höchſtpreiſen und freien Preiſen wird der Verg!eichn ver Vorkriegszeit und der Jetztzeit möglich, da heute faſt ſämt
iche Lebensmittel dem freien Verkehr wieder übergeben ſind und
ſonit, wenn auch nur rein äußerlich, der Vorkriegszuſtand in
der Preisbildung wieder beinahe ga- z hergeſtellt iſt.

Von den hier zu betrachtenden Waren hat das Roggen-
hrot und das Weizenmehl ſeit Frühjahr 1915, die Milch
ſeit November 1914 bis zur Gegenwart behördlichen Preis; dieſe
Lebensmittel laſſen alſo die behördliche Preisfeſtſetzung im An
ſchluß an d freie Preisbildung vorher fortlaufend bis zur

degenwart erkennen. he Rindfleiſch iſt ſeit November 1915 durch Höchſt
preiſe gebunden geweſen, die erſt mit Oktober 1920 aufgehoben
ſind, was in unſerer S rn (da ſie mit März 1920
abſchließt) noch nicht erſcheint. JBe e ffeln haben behördliche Preiſe ſeit Herbſt 1915
bis zur Ernte 1920 gehabt; hier iſt alſo die Reihe in den letzten
fünf Jahren eine gleichmäßige Reihe gebundener Preiſe.

Die Margarine iſt zuſammen mit der Butter im Juli
1916 unter behördlichen Preis geſtellt worden, iſt aber inzwiſchen
höchſtpreisſrei geworden durch Verordnung vom 1. Auguſt 1820.

Der Weißkohl r als ein Gemüſe eingeſetzt, das immer
ächſtpreisfrei geweſen iſt.v Maärg 1913 koſtete 1 Kilogramm Roggenbrot 25
Pfennige, behielt auch dieſen Preis 1914 bei. Jm März 1915
noch der Beſchlagnahme ſämtlicher Getreide und Mehlvorräte
wurde der Preis behördlicherſeits auf 39 Pfg. feſtgeſetzt, er fiel
bis zum März 1916 auf 85 Pfg., bis 1917 auf 34 Pfg., zog aber
bis 1018 ſtaxk an und ſtellte ſich auf 45 Pfg. Jm März 1919,
alſo nach Beendigung des Krieges, ſtieg der amtliche Preis dann
ſchon auf 53 Pfg., im Märg 1920 aber auf 119 Pfg. Entſprechend
verläuft etwa die Preisreihe für Wei enmehl. 1918 betrug der
Preis für 1 Kilogramm inländiſches Weizenmehl 34 Pfg., er fiel
in Jahre 1914 um 1 Pfg. Jm März 1915, im Zuſammenhang
mit der Beſchlagnahme und den Höchſtpreisbeſtimmungen koſtete
das Mehl 44 Pfg., 1918 fiel es wieder um 1 Pfg., behielt dieſen
Preis bis 1917 und ſp dann bis 1918 auf 56 Pfg. Jm
März 1919 betrug der Preis nur 34 Pfg., zufällig der Preis wie
er im Frieden bezahlt worden iſt. Es iſt nicht mehr inländiſches
Rehl, ſondern nach Beendigung des Krieges zur Verſorgung der
Bevölkerung vom Ausland eingeführtes Weizenmehl, das zu
dieſem Vorzugspreis s Je Notierung von 1920
igt ein gewalti nſteigen aua g in r ind nur in den Jahren 1913 bis 1915

Preiſe des freien Verkehrs verzeichnet. Das Fleiſch koſtete an
fangs 174 Pfg. und 170 in 1914 und 1915. Die Preiſe von
1016 bis 1920 ſind amtlich feftgeſetzte Preiſe, die für das von der
Stadt zum Verkauf geſtellte Fleiſch bezahlt wurden. Daraus er
kärt ſich auch das relativ geringe Anſteigen bis zum März 18920.
Nach der Höchſtpreisfeſtſetzung für Fleiſch im November 1915
koſtete im März 1916 1 Kilogramm Rindfleiſch 4,40 M., ebenſo-o 7 dis wen nur 4,20 M. gegzahlt; März 1919 und
1 en 4,60 M.Anes mit Margarine. 1918 ſtellte ſich der Preis für
1 Kilogramm beſte Margarine auf 1,60 M., 1914 auf 1,70 M.;
1915 haben wir als Folge des Krieges ein langſames Anſteigen
auf 2 M. zu verzeichnen, 1916 auf 8.40 M. 10917 mußten für
1 Kilogramm r bezahlt werden, ebenſo im März 1918. Bis
zum März 1919 ſteigt der Preis ſieil an und ſtellt ſich auf 9,24 M.
1920 betrug er als amtlich feſtgeſetzter Preis 14 M.

Für 1 Liter Milch bezahlte man 1913 bis 1915 im freien Ver
kehr 2 Pfg., 1916 betrug der amtliche Preis 28 Pfg., der ſich im
Rärz 1917 auf 86 Pſg., 1918 auf 46 Pfg. erhöhte. Jm 2
1919 tritt dann eine erhebliche Steigerung auf 58 Pfg. ein, u
in März 1920 mußte der amtliche Preis auf 1,60 M. feſtgeſest
werden, um die Milchanlieferung zu behördlichen Preiſen nicht
ganz zu unterbinden.

Aus der Preisreihe für Gemüſe erkennt man deutlich die
Schwierigkeiten, mit denen die Stadtverwaltung Ende 1916 und
Anfang 1917 in der Gemüſeverſorgung zu kämpfen gehabt hat.
1o13 koſtete 1 Kilogramm Weißkohl 20 Pfg., 1914 mußte man
S Pfg. und 1915 80 Pfg 1916 ſtieg der Preis auf
9 Pfg. und im März 1917 ſogar auf 70 Pf. Jm Närz 1918
vor die Gemüſeverſorgung günſtiger; der Preis für 1 Kilo-
gamm Weißkohl betrug 48 Pfg. er fiel dann bis März 1919 auf
S Pig. Jm Märg 1920 war Weißkohl auch wieder im freien
Lerkehr zu haben, man mußte jedoch 1,80 M. für 1 Kilogramm
ausgeben.

Endlich die Preiſe für Kartoffeln. Sie hielten ſich langeauf e reſativ niedrigen Niveau und n ſich erſt im
n 1919 verdoppelt. Jm März 1918 koſtete 1 Kilogramm Kar
offen 10 Pfg., ebenſo 1914; bis 1915 zog der Preis an auf
14 Pfg., er ermäßigte ſich aber 1916 wieder um 2 Jn 1917
et mit dem Preis von 18 P abermaliges e ein;
i beträgt er ſchon 17 Vig., 1019 90 V. und 1980 be

Beilage zur Halleſchen Seitung

Geſtern abend fand im „Neumarktſchützenhaus“ auf Veran
laſſung des Deutſchnationalen Volksvereins eine Proteſt
verſammlung gegen die Vergewaltigung Deutſchlands ſtatt.
Eine große Menge deutſcher Frauen und deutſcher Männer jeden
Standes hatte ſich eingefunden, um den Worten des Hauptmanns
Werner, des Vorſitzenden des „Stahlhelms“, zu lauſchen.
Wer jemals den Rock der Ehre getragen hat, der konnte wohl mit
dem erhebenden, befriedigenden Bewußtſein ſich durch die Worte
des alten Frontſoldaten, eines Vertreters des einfachen preußiſchen
Offiziers, in die Zeit der Einfachheit, der Ordnung, des Gehorſams
und des eiſernen, zielbewußten Pflichtgefühls, verbunden mit der
alles überragenden Vaterlandsliebe, zurückverſetzt glauben. Auch
denen, die nicht glauben wollen, die auf einmal vergeſſen haben,
was doch alles der Preußenſtaat mit ſeinen echt preußiſchen Offi-
zieren und Soldaten für das Reich, für jeden Einzelnen bedeutet
hat, auch denen wurde durch die Worte des Hauptmanns Werner
dieſe alte Zeit des Aufſtiegs, des Wohlſtandes ins Gedächtnis
zurückgerufen.

Zunächſt ergriff Profeſſor von Wolff das Wort und wies
in kurzen, eindringlichen Worten auf die Ungeheuerlichkeit der
neuen Ententebedingungen hin, Bedingungen, die nur endlos
Sklavenketten, e m und völlige Vernichtung für das
deutſche Volk bedeuten. Noch hat die Regierung mit Nein denen
geantwortet, die uns langſam zugrunde richten, das Letzte noch
von uns herausziehen, uns zu Tode quälen wollen. Noch hat ſie
Nein! geſagt, aber wie oft hat ſie dasſelbe ſchon getan, um immer
en bei dieſem Nein in der Theorie ſein Bewenden finden zu
aſſen.

Nach dieſen kurzen Einleitungsworten erteilte Profeſſor
von Wolff

Hauptmann Werner
das Wort. Der Redner erinnerte die Anweſenden an die Tage,
wo die Reſte der großen Armee über die Grenzen wankten, wo
ihre Soldaten mit ſtieren Blicken in den dunklen Augen unter
unendlichen Entbehrungen und Mühſalen geſchlagen den feind-
lichen Landen den Rücken kehren mußten. Auch hier beherrſchte
Berlin und jeden Deutſchen das Gefühl „die Knechtſchaft hat ein
Ende“. Und auch im Jahre 1818 war es kein geringerer als
Dork, der W von Empfindungen des deutſchen Volkes aus
eigenem Entſchluß, aus freudigem Verantwortungsgefühl heraus,
die Konvention zu Tauroggen einging, um der Knechſchaft ein
jähes Ende zu bereiten, um ſein Volk von all der Laſt und dem
Druck ſeiner Feinde zu befreien. Hork, ein deutſcher Mann, eine
Preußennatur, die den Mut fand, der nackten Wirklichkeit kühn
ins Auge zu ſehen, der unerſchrocken das tat, was ein Mann
deutſchen Stammes tun r und tun e Auch hier wieder
ein überragender einziger Mann, um den heute ſtündlich viele
Millionen Deutſcher Gott bitten, einen ſolchen jetzt dem deutſchen
Volke zu ſchenken. Horks preußiſche Tat ſpornie an. Der König
von Preußen erließ am 8. Februar des Jahres 1813 in Breslau
den Aufruf zur Freikorpsbildung. „Das Volk ſteht auf, der
Sturm bricht los, die Knechtſchaft hat ein Ende.“ Dieſes Be
wußtſein allein n die Einigkeit zwiſchen Fürſt und Volk,
zwiſchen Arm und Reich die Einigkeit, derer wir jetzt ſo bitter
bedürfen, die aber nicht beſtehen ſoll, da Parteien ſtatt der Liebe
den Haß entfachen. Zertrümmert liegt das Deutſche Rei-ch, einge
riſſen, was noch beſtand, zerſtört und zerfetzt von Männern,
deren einziges Können und Wiſſen darin beſteht, daß ſie Partei
funktionäre und politiſche Hampelmänner ſind, was ja aber
heute gerade der Punkt iſt, wo das ſozialiſtiſche und demo
kratiſche Jdeal „freie Bahn dem Tüchtigen in die Tat und Wirk
lichkeit umgeſetzt wird. Wir alle ſind ja einig, daß die Sozial
demokratie und Demokratie zwei volle Jahre gehabt hat, die
Jdeale, mit denen ſie durch den Krieg und die nterernährung
ermüdete, ſchwankende und zermürbte Menſchen zu ſich herüber
W hat. Sie hat dieſen Menſchen Jdeale gegeben, die in

er Theorie wohl geeignet waren, auf die Allgemeinheit faſzi-nierend zu wirken, da dieſen das objektive urteilt die Erkenntnis

und Geſchichtskenntnis, fehlte, Jdeale, die aber innerhalb dieſer
zwei Jahre den jämmerlichſten Schiffbruch erlitten haben. Allen
iſt wohl heute klar vor Augen, was dieſe Demokratie und Sozial
demokratie erreicht und Poſitives geleiſtet hat. Nicht nur der
ungeheuerliche falſche Glaube an die 14 Punkte Wilſons, ſondern
auch alle dieſe Jahre der demokratiſchen Regierung haben be
wieſen, daß ſie nicht aufgebaut, ſondern zertrüm-
mert hat. Ueberall iſt man ſich einig über den „Volksbeglücker“
Wilſon. Man ift es nur in dem Einen nicht, ob Wilſon ein
Schwerverbrecher oder ein ſchwachſinniger Troddel iſt und hierauf

deutenden Betrag von 50 Pfg., ein für ein ſo allgemeines
Nahrungsemittel ſehr hoher Preis.

betrachteten Waren bis März 1920 ſeit 1918 im Preiſe geſtiegen
ſind. Auf Grund der Beobachtung von etwa 40 Waren kann feſt
gieJ werden, daß die Preiſe für die übrigen Lebensmittel ſich
n ähnlicher Schärfe entwickelt haben. Bekannt iſt, daß die Preis

ſteigerung nicht etwa mit unſerm letzten Termin, März 1920, auf
hört; daß vielmehr überall mit dem Eintritt des freien Handels
die Preiſe ſeither gewaltig weiter geſtiegen ſind. Irgend ein
Aufhören dieſer ſteigenden Tendenz iſt bis zur
zeit nur un deutlich zu ſehen; von den Dauerwaren
eigener land wirtſchaftlicher Herkunft und einigen unverderblichen
Kolonialwaren abgeſehen, iſt eine Preisſenkung vor
läufig nicht zu erkennen.

Zur Erhöhung der Kolleggelder
Seitens des Preſſereferenten des Landesverbandes preußi-

ſcher Privatdozenten wird uns geſchrieben:

Die geplante Erhöhung der Kolleggelder hat
den Landesverband Preußiſcher Privatdozenten veranlaßt, eine
Eingabe an den Unterrichtsminiſter zu richten, in der er von
ſeinem Standpunkt zu dem Vorſchlag des Finanzminiſters
Stellung nimmt. Daß die Erwägungen allgemeiner Art der Ver
teuerung der Bildung nicht günſtig ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Es
dürfte aber weitere Kreiſe intereſſieren. was die Erhöhung des
Kolleggeldes von 8 auf 25 M. für die Wochenſtunde des Semeſters
für die Berufstätigkeit und das Einkommen der Privatdozenten
bedeutet. Sie leſen meiſt die Kollegs, die nicht unmittelbar
Prüfungsthemen behandeln, deren Beſuch alſo mehr eine Sacke
des Studieneifers als der Prüfungsarbeit iſt. Wenn die Koſten
hierfür unerſchwinglich werden, ſo muß natürlich der Beſuch ge
rade ihrer Vorleſungen zurückgehen. Das bedeutet alſo eine
Beeinträchtigung des freien und hochwertigſten wiſſenſchaftlichen
Strebens, zugleich aber auch eine große wirtſchaftliche Schädigung
ter Privatdozenten. Die Kolleggeldeinnahmen ſind nämlich ihre
eingigen Einnahmequellen; meiſt ſind es nur ein paar hundert
Mark, die ſie ſich mühſelig verdienen. Nun ſoll aber die Er
höhung nicht zu ihren, ſondern des Fiskus Sunſten gehen. Er
gebnis der neueſten Theſe der Hochſchulreform würde daher ſein:
Verteuerung des Studiums, Rückgang der Studienfrequenz, Ein

ſchränkung der Sehrtätigkeit der Privatdogenten und weitere

Dieſe Preisentwicklung zeigt an, in welchem Maße die hier

Freitag. den 4 Februar 1921

Proteſtverſammlung gegen die Vergewaltigung Deutſchland

Hauptmann Werner im Deutſchnationalen Volksverein Halle
7 die Verſammlung die treffende Antwort „Beides!“ Das ſind
ie Jdeale, das iſt die Politik der Demokratie, die harte uner-

trägliche Bedingungen unterſchrieb, um in kurzer Zeit noch
härtere, unerträglichere mit ihrem Namen als Vertreter des deut
52 Volkes anzuerkennen. Und gerade darum, weil wir Front
oldaten am eigenen Leibe am deutlichſten gemerkt haben, daß einunentſchloſſenes Handeln nie zum Siege führen kann, kann am

20. war 1921 nur die eine Partei für uns in Frage kommen,die Männer von Entſczhloſſenheit, pfligt efühl
und Zielbe wußtſein hervorgebracht hat. Dem Wul en
gehört die Welt, und nicht dem Leſſetreter Die Rückkehr zu den

alten Jdealen, die ſittliche Erneuerung, geboren aus dem Chriſten
tum, geſchöpft aus dem unendlichen Geiſt der Verſöhnung, das
iſt das einzige, was uns wieder dahin bringen kann, daß wir als
freies deutſches Volk weiterleben können, und nicht ſchutz- und
rechtlos dem blutgierigen Feind auf Leben und Tod ausgeliefert
ſind. Ich treibe keine Parteipolitik. aber ich behaupte, daß die
Deutſchnationale Partei diejenige iſt, die bis
jetzt Männer hervorgebracht hat, nach denen wir
uns alle ſehnen.

Männer machen die Geſchichte und nicht das Volk!
ch darf Sie daran erinnern, daß die ſchwarze Schmach das

Widerwärtigſte iſt, was jeder ziviliſierte Menſch, was jedes Voik
von der Kultur und Bildung, wie ſie unſer Volk beſitzt, empfin
en muß, wenn ein franzöſiſcher Kommandant einem Ober-

bürgermeiſter einer pfälziſchen Stadt befiehlt: „Um 6 Uhr iſt
dieſes Haus zu räumen und in dieſem ſind 20 junge Mädchen
unterzubringen.“ Brutale Gewalt wird uns angetan, und aur
mit Gewalt können wir ſie wieder abſchütteln. Die Feinde wer
den durch ihre Politik uns am allererſten wieder zu einem einigen
Volk zuſammenſchweißen, und wir werden dann wieder auf er
ſtehen wie nach dem Tilſiter Frieden.

Geiſtige und ſeeliſche Faktoren müſſen wiever im
deutſchen Gemütsleben eine bedeutende Rolle ſpielen. Das
freudige Bekenntnis zum Chriſtentum wird durch den Geiſt
der Verſöhnung den Unternehmer wie den Arbeiter verknüpfen.
Genau vie nach 1806 der Freiherr vom Stein für die Freiheit
des Einzelnen gewirkt und geworben hat, genau ſo wird die
Deutſchnationale Partei den Arbeitern Jdeale geben, die auf

Grundlage beruhen und die durch-
führbar ſind. Nicht den Marxismus, der ſeine ganze Politik auf
dem Boden des Haſſes gepflanzt hat, wollen wir betreiben, ſon
dern betonen, daß die Liebe die Macht der Bejahung, der Haß
die Macht der Verneinung iſt! Und darum können wir
nie mit der Demokratie zuſammengehen, weil ſie das Chriſten-
tum, die einzige Macht der Verſöhnung, völlig außer Acht läßt
und ſogar bekämpft, ſondern wir müſſen mit der Partei gehen,
die ſich aufbaut auf dem Chriſtentum. Jch will noch ganz kurz
die Deutſche Volkspartei erwähnen. Auch mit dieſer können wir
nicht gehen und müſſen ihr unſere Stimme verſagen, weil ſie ſich
bereit gefunden hat, mit der Demokratie Kompromiſſe zu

und den Weg der Halbheit zu beſchreiten. Ohne den
eiſt der Liebe und Verſöhnung kann ein Volk nicht leben! Die

Deutſchnationale Volkspartei hat auf dem Parteitag
in Hannover klar und deutlich entwickelt, wie ſie in der Sied-
lungsfrage, in der Möglichkeit, ein eigenes Heim zu
ſchaffen, bei der Landwirtſchaft die Erhöhung der Naturallöhnung,
in der Jnduſtrie durch Beteiligung von Kleinaktien entgegen
kommen will. Und gerade am Dienstag wurde auf dem Land
bundtag feſtgeſtellt, daß die geſamte beſitzende Landbevölkerung
in jeder Hinſicht bereit iſt, mitzuarbeiten.

Der anhaſltende Beifall bewies, daß der Redner aus der
Seele des Volkes geſprochen hatte und mit dem befriedigenden
Bewußtſein und dem Glauben an den Wiederaufſtieg des deut
ſchen Volkes ſchloß Profeſſor von Wolff die Verſammlung.

Jm Anſchluß an den Vortrag verlas der Parteiſekretär der
Deutſchnationalen Volkspartei, Munnecke, nachſtehende Ent
ſchließung, die einſtimmig angenommen wurde:

„Eine zahlreich beſuchte Verſammlung deutſcher Männer und
Frauen Halles bekundet im Anſchluß an einen deutſchnationalen
Vortrag ihren nnerſchütterlichen Willen, treu hinter einer Re
gierung zu ſtehen, die unſeren wahnwitzigen Feinden auf ihre
ſchamloſen, unmenſchlichen Forderungen ein entſchloſſenes Nein
entgegenrufen wird, und fordert alle Volksgenoſſen auf, in alt
preußiſchem Geiſte und deutſcher Treue bis zum letzten Atemzuge
ſtandhaft zu bleiben. Auf das letzte Anſinnen der blut-
gierigen Entente kann es nur eine Antwort geben: Liebertot, als ein Sklave!“

Schmälerung ihrer dürftigen Einkünfte. Und da gerade dieſes
letztere den Privatdozenten wohl nicht mehr zugemutet werden
kann, wird wohl ein anderer Weg zur Erhöhung der Einnahmen
geſucht werden müſſen.

Freiſpruch im Mordprozeß Walther
Schwurgericht.

Am Morgen des 19. März 1920 hatte ſich der Gutsbeſitet
Kurt Walther in Kleinkugel aufs Fahrrad geſetzt, um Ge-
wehrſchlöſſer in Halle abzuliefern. Walthers Vater iſt Landwirt
und Gemeindevorſteher in Klein Kugel. Bei ihm waren ein-
geſammelte Waffen abgegeben worden. Zur größeren Sicherheit
hatte er die Schlöſſer aus den Gewehren entfernen laſſen und ſie
getrennt aufbewahrt, damit ſie in den damals unruhigen Tagen
nicht in die unrechten Hände geraten ſollten. Als Kurt Walther
auf dem Wege nach Halle bei der Grube Alwine bei Bruckdorf
eintraf, wurde er von dewaffneten Arbeitern angehalten und nach
dem Zechenſaal abgeführt. Man hat dann nach dem Schloſſer
Wilhelm Raſch, in Kleinkugel wohnhaft, gerufen, der nun
unter der Anklage de Mordes an dem Gutsbeſitzer Walther vor
den Geſchworenen ſtand. Raſch iſt dann auch gekommen (er
hatte Poſten geſtanden) und hat mit Bezug auf Walther geſagt,
„der kommt nicht zum Aktionsausſchuß, der wird erſchoſſen“.
Raſch hat dann Walther durch zwei Leute abführen laſſen, iſt aber
hinterhergegangen, bis ſie nach dem Paſſieren einer Eiſenbahn
unterführung halt machten; dann ſind die beiden Begleiter fort
gegangen Raſch iſt nun auf Walther zugetreten, hat den Revolver
gezogen und Walther aus nächſter Nähe in die rechte Schläfe ge
ſchoſſen. Der Tod iſt alsbald eingetreten.

Soweit die Anklage. Raſch hat die Tat immer geleugnet. Jn
der Hauptverhandlung ſagte nun ein Zeuge, der Schloſſer Voigt
in Rabutz, unter Eid aus, er ſei damals den Abführenden und
Raſch gefolgt und habe ſich hinter einem Trockenſchuppen verſteckt,
als Raſch mit Walther allein zurückblieb. Hier hat er nun gehört,
wie Raſch za Walther ſagte. „Der Alte wäre mich lieber
geweſen als Du'“, darauf hat dann Raſch ſeinen Revolver
gezogen und Walther erſchoſſen.Auf die Ergreifung des Täters oder auf Anzeigen, die

Aufklärung des Mordes dienen konnten, war im vorigen Jahre
eine Belohnung ausgeſetzt worden, die aber e d r Grfol

führt hatte. In der vorigen Woche hat im „Klafſenkampf“
ufruf geſtanden, daß etwaige Zeugen ſich melden möchten,

worauf dann vor zwei Tagen bei dem Verteidiger des Angeklagten
ein M erſchien, der an letzter Stelle nun in der Hauptberhandcure verrnme e Er W 7

e
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Theater, Konzerte, Vorträge

Zum Vortrag

Freie Volksbühne Halle.
Anfang 726 Uhr abends.

den 5. T Montag, den 7. Februar; D: Mittwoch, den
Freitag, den 11. Februar.

Einen wohl in Halle noch nie dage-
weſenen Erfolg erzielte am Mittwoch vor gänzlich ausver-
kauftem Hauſe die neueſte Operette „Die Spitzenkönigin“
von Walter W. Gö
Seht die Tänzerin“.

demtze,

Heute, Freitag, abends 724 Uhr, wird das
von Schönthan und Koppel-Ellfeld

Sonnabend, abends 725 Uhr, Sinfonie- Konzert unter
eitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner, Soliſt:

Aranyi (Violine).
und Sinfonie Nr.

gelangt:

n Thalia- Theater gelangt am Sonn
omödie „Lyſiſtrata“ von Ariſtophanes

in der gleichen Beſetzung wie im Stadttheater zur Aufführung.
III. Werk: „Lokalbahn, erſter

B: Sonnabend,Spieltage:

bekannten Komponiſten
Wohl über 30 Mal mußte an den

eines Bebauungsp! e

eign

Francis E.
Ouverture zu „Geno-

1 B-Dur von Schumann, Konzert
DDur für Violine mit Orcheſter von Beethoben. Am Sonn
tag nachmittag gelangt als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preifen Hans Pfitzners Spieloper „Das Chriſtelflein“ zur Auf
atrans Sonntag abend „Tiefland“.

lkungen“.7 Thalia Theater.
tag, abends 724 Uhr die

Montag Hoffmanns Er-

Aktſchlüſſen der Vorhang hochgehen und Komponiſt 8dhe
Textdichter Bart, Direklor Sieinert, Kapellmeiſg
Nöhren und das treffliche Soliſtenenſemble ſich bei den
jubelnden Publikum bedanken. Sicher dürfte das
Thearer“ ſein Zugſtück für dieſe Spielzeit gefundenSpitzenkönigin“ wird täglich wiederholt. ar n
man ſich am beſten im Vorverkauf.

Deutſch Oeſterreich. Jm Rahmen der Auslandsvortrin
in der Univerſität wird Geheimrat Profeſſor Dr. Munket
aus München am Sonnabend 8 Uhr im Auditorium Max rim,
über die Dichtung im geiſtigen Leben Deutſch-Oeſte
ſprechen. Karten bei Heinrich Hoſhan und an der Abendkaſſe

Stadtmiſſion. Ueber „GEin Stand,ort“ ſpricht Herr Digkon Slze am nächſten Sonntag 8 iſt
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf in der Talamtſchule am

den 5. Februar, gegen 8 der Lebensmittelſcheine anZnhaher der Kunimern 1-—657 000 nur vormidags n
8--1 Uhr. An jede Ferſen aller Haushalte werden 7

ne degelbe Viktoria- Erbſen z Pfund 1 Mark,Malzextrakt 950 Mark, Rindertalg z Pfund 6Markenfrei werden außerdem noch die bereits betanntgegebe

Artikel verkauft.
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zur
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ndFerk.
x

Abgabe von Süßſtoff an die Verbraucher.
Apotheken und Drogengeſchäften wird Süßſtoff an die Veſ
braucher in beliebiger Menge zum ermäßigten Preiſe von
Pfennig für den Brief abgegeben.

ar g. ſolchen e Wende werden Inr ngen zur Sächſiſchenſterbekaſſe ſind deshalb zurzeit zwecklos denewa

vereins Nachrichten
Verein ehem. 36er. Am 65. Februar, abends 8 Uhr Ven

ſammlung im Vereinslokale „Schultheiß“, Poſtſtraße. 9yAnſchluß daran Vortrag unſeres Kameraden Herrn Ober-Stah,

ſekretärs Gärtner- Halle über „Sterbekaſſe des Deutſche
runde Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wih
gebeten

von

ßankhaus Paul Schausei x Go., halle a. d. Bitterfeld, Delitzseh,
Pilenburg, Grüäütenhainiehen.

Am and Verkauf von Wertpapieren. Kin
von Zineseheinen. Verzinsung von Geldeinie

Contor Corrent und Weehsel- Verkehr ete,

S

Strebsame Herren können

ohne Fachkenntnisse
angenehme

Lebensstellung
im Aussendienst einer grossen deutschen Versi cherungs-Aktien-Gesellschaft

erlangen. Grändliche Ausbildung dureh bewährte Pachleute

mit hohem Einkommen

mit Kunden und Vortretern,

Sofort festes Gehalt.
I Sehaffensfreudige Herren mit gefälligem Auftreten, gewandt im Verkehr

wollen ausführliche Bewerbungen unter
F. T. 2372 an Ala- Haasenstein Vogler, Frankfurt a. BI. einsend.

hochwichtiger
Magdeburg,
sofort gesucht.
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Welche Bank
oder welcher Selbſtgeber gibt grundreellem ver
Swateten Feirſe mann
Darlehen in Höhe von
auf ſehr gute Möbelſicherheit gegen entſprechende
höhere Verzinſung. Vermittler verbeten. Diskretion
Ehrenſache. Gefl. Off. u. T. 4884 a. d. Exped. d. Ktg
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